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Dieses Schulprogramm wurde von der Schulkonferenz im März 2007 beschlossen.

In Teil 1, der Präambel, sind die pädagogischen Leitziele der Jacob-Grimm-Schule 
formuliert.

In Teil 2 – unter der Überschrift "Profil" – werden pädagogische Konzepte und 
Unterrichtsangebote, Ausstattung und Rahmenbedingungen an der Jacob-Grimm-
Schule (Stand Schuljahr 2006/2007) kurz dargestellt. 

Das Schulprogramm im engeren Sinne – als das Arbeitsprogramm mittlerer 
Reichweite für die nächsten Jahre – befindet sich im Teil 3 unter der Überschrift 
"Programm". 

Aus Gründen der Lesbarkeit und sprachlichen Ästhetik wird im Folgenden die 
männliche Bezeichnung für beide Geschlechter verwendet.



Inhaltsverzeichnis
1.Präambel – Leitziele der pädagogischen Arbeit........................................................ 2
2.Profil............................................................................................................................3

Besonderheiten in der Jahrgangsstufe 11...................................................................................4
Der Fachunterricht.......................................................................................................................4

Lernen und Arbeiten im Aufgabenfeld I........................................................................................ 4
Lernen und Arbeiten im Aufgabenfeld II....................................................................................... 4
Lernen und Arbeiten im Aufgabenfeld III...................................................................................... 5
Fachspezifisches Lernen und Arbeiten im Fach Sport................................................................. 5

Facharbeit/Besondere Lernleistung.............................................................................................6
Arbeitsgemeinschaften................................................................................................................6
Interkulturelles Lernen ................................................................................................................6
Studien- und Berufsvorbereitung.................................................................................................7
Projekttage...................................................................................................................................7
Kursunternehmungen..................................................................................................................7
Pädagogische Tagung.................................................................................................................8
Schulbibliothek.............................................................................................................................8
Ausstellungen..............................................................................................................................8
Räume......................................................................................................................................... 8
Die SV..........................................................................................................................................9
Ukulala.........................................................................................................................................9
Schule und Gesundheit............................................................................................................... 9

3.Programm - Besondere Arbeitsvorhaben für die nächsten Jahre............................10
Zur Entstehung und Fortentwicklung des Schulprogramms......................................................10
Festigung der Arbeit im Schulverbund...................................................................................... 11
Handlungsorientiertes Lernen:.................................................................................................. 13

Weiterentwicklung der Berufs- und Studienorientierung............................................................. 13
Methodenlernen: Methodenkompetenztag in der Jahrgangsstufe 11 ........................................ 14
Bilingulaler Unterricht  ............................................................................................................... 15
Erweiterung der Methodenvielfalt durch Darstellendes Spiel...................................................... 16
Jugend-Zukunftskonferenz......................................................................................................... 17
Expertendiskussionen in "Politik und Wirtschaft" am Ende des Schuljahres.............................. 18
Ukulala ....................................................................................................................................... 18
Unterrichtsmodelle  im Fach Physik........................................................................................... 19
"Lernen mit dem Computer" im Mathematikunterricht................................................................ 20
Unterrichtskonzept zum Einstieg in den Grundkursunterricht Mathematik..................................21

Interkulturelles Lernen...............................................................................................................21
Comenius-Projekte..................................................................................................................... 21
Comenius-Projekt Musik............................................................................................................. 22
Comenius-Projekt Geographie/Geschichte/Englisch/Biologie.................................................... 23
Austausch mit Polen................................................................................................................... 24
Austausch mit dem englischsprachigen Raum........................................................................... 25

Lernen mit (neuen und alten) Medien........................................................................................26
Schulbibliothek........................................................................................................................... 26
Web-Präsentation der JGS (Schul-Homepage).......................................................................... 27
Aufbau des schulinternen Computer - Netzwerks....................................................................... 29
Fortbildungsinitiative "Medienbildung im Schulverbund"............................................................. 29

Förderkonzept für Schüler mit besonderen Schwierigkeiten beim Lesen und Rechtschreiben30
Fortbildungskonzept.................................................................................................................. 31
Vertretungskonzept....................................................................................................................32
Personalentwicklung..................................................................................................................33
Schule und Gesundheit............................................................................................................. 34
Schlussbemerkung....................................................................................................................35



Schulprogramm der Jacob-Grimm-Schule Kassel
Präambel – Leitziele der pädagogischen Arbeit

1. Präambel – Leitziele der pädagogischen Arbeit
Die Jacob-Grimm-Schule, Oberstufengymnasium in Kassel, will Schüler befähigen, in Aner­
kennung  der  Wertordnung  des  Grundgesetzes  und  der  Verfassung  des  Landes  Hessen 
staatsbürgerliche Verantwortung zu übernehmen und sowohl durch individuelles Han­
deln als auch durch die Wahrnehmung gemeinsamer Interessen mit anderen zur demokrati­
schen  Gestaltung  des  Staates  und  einer  gerechten  und  freien  Gesellschaft  beizutragen. 
(§ 2,2 Hessisches Schulgesetz)

Sie versteht sich als koedukative Schule, die Schülerinnen wie Schülern gleiche Bildungs­
chancen gewährt und in der Regel beiden Geschlechtern gemeinsamen Fachunterricht anbie­
tet.

Als gymnasiale Oberstufenschule strebt sie Chancengleichheit dadurch an, dass sie Schü­
lern aus grundständigen Gymnasien, den Gesamtschulen und Realschulen in der Jahrgangs­
stufe  11  die  Kompensation  unterschiedlicher  Lernvoraussetzungen  und  unterschiedlichen 
Wissens bietet, um ihnen gemeinsam den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife am Ende 
der Qualifikationsphase und eine begründete Berufswahlentscheidung zu ermöglichen.

Der Standort der Schule im Zentrum der Stadt Kassel macht sie besonders geeignet, ein leis­
tungsorientiertes,  in allen Fachbereichen breit  gefächertes,  sozial-  und laufbahngerechtes, 
von dem Schulträger und der staatlichen Schulverwaltung langfristig zu sicherndes attrakti­
ves Lernangebot für Schüler des gesamten Stadtgebietes und des Landkreises Kassel aus 
allen Schichten der Bevölkerung anzubieten. Die Jacob-Grimm-Schule geht davon aus, dass 
eine möglichst umfangreiche Kombination von Leistungskursen, ergänzt durch ein facettier­
tes Angebot an Wahlkursen im Bereich der Arbeitsgemeinschaften, besonders geeignet ist, 
vielfältigen und unterschiedlichen Begabungen gerecht zu werden.

Der  curriculare Anspruch der einzelnen Fächer wird inhaltlich wie methodisch auf 
der  Grundlage  der  Verordnung über  die  gymnasiale  Oberstufe  und der  einheitlichen wie 
fachspezifischen Prüfungsanforderungen gewahrt  und durch  fächerübergreifendes Ar­
beiten mit dem Anspruch vernetzenden Denkens ergänzt.

Die Jacob-Grimm-Schule versteht sich als lebendige Schulgemeinde, die ein vertrauensvol­
les, auf gegenseitige  Toleranz aufgebautes Verhältnis zwischen Lehrern, Schülern und El­
tern herstellt, pflegt und entwickelt. Schulveranstaltungen (Konzerte, Theateraufführungen, 
Schulfeste,  Ausstellungen,  Projekttage  u.  a.)  sind  hierfür  unabdingbare  Bestandteile  des 
Schullebens. Pädagogische Konferenzen bieten überdies eine wichtige Kommunikations­
ebene, um die inhaltlichen und methodischen Ziele der Schule von Seiten der Lehrerinnen 
und Lehrer kontinuierlich fortzuschreiben. Die Lehrerschaft fördert die Arbeit der  SV und 
sieht in der Kooperation mit ihr eine Bereicherung der Schulgemeinschaft.

Ein differenziertes  Beratungssystem sichert individuelle Entwicklung und Kooperations­
bereitschaft bei Schülern und Lehrern.

In ihren Unterrichtsformen und Methoden strebt die JGS an, die Schüler zur  Selbsttätig­
keit und Selbstständigkeit (z.  B.  durch Projekttage,  Exkursionen,  wissenschaftspropä­
deutische Hausarbeiten) sowie zur Kooperation zu befähigen.

Eine hinreichende personelle wie materielle und räumliche Ausstattung der Schule durch das 
Land Hessen und den Schulträger ist zur Erreichung der Bildungs- und Erziehungsziele un­
verzichtbare Voraussetzung.

Das insgesamt gute Erscheinungsbild der Lernumgebung wird, die Unterstützung des Schul­
trägers vorausgesetzt,  durch Maßnahmen innerhalb und außerhalb des Schulgebäudes ge­
pflegt und verbessert.
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Profil

2. Profil
Der bewährte Schulverbund mit der Heinrich-Schütz-Schule wird in der bisherigen Form 
fortgesetzt. Die Intensivierung des Schulverbunds wird in den nächsten Schuljahren vor al­
lem durch das Fach Musik erfolgen. - Im Schuljahr 2001/2002 hat eine Zusammenarbeit im 
organisatorischen Bereich mit der Reformschule begonnen, deren gymnasial geeignete Schü­
ler schon seit Jahren auf die JGS wechseln.

Die inhaltliche Kooperation mit den vielen anderen (ca. 15) Herkunftsschulen der Schüler be­
ruht auf der durch Verordnung festgelegten Abschlussqualifikation nach der Jahrgangsstu­
fe 10. 

Die JGS setzt im Sinne der Stärkung der Elternrechte bei ausreichenden Kapazitäten auf das 
Prinzip der freien Schulwahl.

Die Attraktivität der Jacob-Grimm-Schule für Schüler aus der Stadt, dem Landkreis und der 
Region ist u. a. auch begründet durch ein erweitertes Angebot in den musisch-ästhetischen 
Fächern und den Fächern des Aufgabenfeldes II sowie durch die Möglichkeit, bilinguale An­
gebote zu nutzen. 

Um dieses zu erhalten und zu stärken, gilt es einerseits, Jahrgangsbreiten von ca. 200 Schü­
lern zu pflegen. Andererseits muss der Erhalt von Erdkunde, Wirtschaftswissenschaften und 
Philosophie personell und strukturell gewährleistet werden. Es wird daher ein vorrangiges 
Anliegen  der  Jacob-Grimm-Schule  sein,  insbesondere  diejenigen  Schüler  verschiedener 
Schulformen aus der Stadt Kassel, dem Landkreis und der Region zu bedienen, deren Fächer­
wünsche sich auf diese besonderen Fächer beziehen.

Die JGS rechnet dabei mit der Unterstützung der politischen Gremien, der Schulverwaltung, 
der Eltern und nicht zuletzt der Schüler selbst.

Das umfangreiche Angebot an der Jacob-Grimm-Schule bedeutet keine Schwerpunktsetzung 
zugunsten bestimmter Fächer oder Fachbereiche.

Am bisherigen Leistungskursangebot wird festgehalten. Mit Ausnahme von Latein, Spanisch, 
Religion, Informatik und Sport werden alle Fächer als Leistungs- und Grundkurse angebo­
ten.

Als zweite Fremdsprache (ab Klasse 7) können Latein, Französisch und Spanisch fortgesetzt 
werden.

Als dritte Fremdsprache (ab Klasse 9) können Latein, Spanisch und Französisch fortgesetzt 
werden, wenn sich eine hinreichende Zahl von Bewerbern meldet.

Nicht fortgesetzt werden kann Französisch als 2. Fremdsprache ab Klasse 9. Wer diese Spra­
chenfolge gewählt hat, muss eine andere Schule besuchen oder Französisch zusammen mit 
Schülern betreiben, die diese Sprache bereits in der Klasse 7 begonnen haben.

Der Spanischunterricht ist offen für Schüler aus anderen Schulen der Stadt, des Landkreises 
und der Region, soweit die Stundenpläne dieser Schulen dies zulassen, und wird in der Jahr­
gangsstufe 11 als jahrgangsübergreifender Kurs für noch weiter Fortgeschrittene (nivel supe­
rior) angeboten.

"Darstellendes Spiel" wird als Grundkursfach alternativ zu Kunst und Musik seit dem Schul­
jahr 2000/01 angeboten.

In der Qualifikationsphase wird das Fach Philosophie als Grundkurs angeboten, wenn die 
personellen Voraussetzungen gegeben sind.
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Besonderheiten in der Jahrgangsstufe 11
Die  Jacob-Grimm-Schule  als  gymnasiale  Oberstufenschule  nimmt  Schüler  aus  mehr  als 
15 Mittelstufen auf. Schulleitung und Kollegium begegnen dieser Herausforderung mit fol­
genden Maßnahmen: 

• einer Integrations- und Kompensationsphase von unterschiedlich ausgeprägten Lern­
voraussetzungen und Schlüsselqualifikationen unter Berücksichtigung der inzwischen 
verbindlichen Abschlussprofile für den Übergang in die gymnasiale Oberstufe;

• integrierte Wiederholung und Vertiefung von Inhalten der Sekundarstufe I im Fachun­
terricht;

• pädagogischen Klassenkonferenzen in der Jahrgangstufe 11, in denen sowohl das Leis­
tungsprofil der Schüler als auch mögliche unterstützende Maßnahmen erörtert werden;

• der Erarbeitung eines Konzepts zur Einführung und Vertiefung von Methoden des 
selbstständigen Lernens, das kontinuierlich überprüft und weiterentwickelt sowie an die 
Bedürfnisse der Schüler angepasst wird.

Der Fachunterricht
Ein möglichst breites Angebot im Leistungs- und Grundkursbereich sowie im Bereich der 
Wahlfächer und Arbeitsgemeinschaften soll es ermöglichen, dass die Schüler unter der Maß­
gabe der Beleg- und Einbringungspflichten im Abitur selbst Schwerpunkte setzen können, 
auf Wunsch nach Beratung durch qualifizierte Lehrkräfte. 

Wichtige Impulse erhält die Unterrichtsarbeit in allen Fachbereichen durch die Zusammen­
arbeit mit der Universität.

Das Fach Deutsch hat eine Ankerposition im Fächerkanon der gymnasialen Oberstufe bei 
den allgemeinen Vorbereitungen auf Facharbeiten und Präsentationen aller Fächer.

Lernen und Arbeiten im Aufgabenfeld I
Neben den im Lehrplan verankerten Themen und Lernangeboten bietet die Jacob-Grimm-
Schule folgende Angebote zur Bildung im sprachlich ästhetischen Lernbereich, um die Ju­
gendlichen dabei zu unterstützen, ihre Persönlichkeit zu bilden und zu stabilisieren:

• langjährige Kontakte zu Schulen der Zielsprachenländer und regelmäßige Austausch­
fahrten nach Amerika, Frankreich und Spanien sowie nach Polen und in unterschiedli­
che Länder der EU im Zusammenhang mit Comenius-Projekten;

• ein jahrgangsübergreifender Grundkurs für solche Schüler aus dem Spanisch sprachi­
gen Ausland, die dort so lange gelebt haben, dass sie quasi muttersprachliche Spanisch­
kenntnisse aufweisen;

• Darbietungen von Chor, Orchester, Bigband und Jazz-Combos;
• wechselnde, im Schulgebäude verankerte Ausstellungen im Fach Kunst;
• Theateraufführungen an unterschiedlichen Spielorten im Fach Darstellendes Spiel und 

der Theater-AG;
• das Aufsuchen wechselnder Lernorte außerhalb des schulischen Umfeldes in allen Fä­

chern des Aufgabenfeldes I (Museen und Ausstellungen, Bibliotheken und Archive, Kir­
chen, Stadtviertel sowie auch architektonische Besonderheiten); 

• der Einsatz neuer Medien als technisches Hilfs- und Kommunikationsmittel im sprach­
lich ästhetischen Bereich; 

• Betreuung von Schülern bei der Bewerbung für ein Studium an einer Kunstakademie 
bei der Zusammenstellung einer Bewerbungsmappe.

Lernen und Arbeiten im Aufgabenfeld II
Neben den im Lehrplan verankerten Unterrichtsinhalten und –methoden zeichnet sich die 
Arbeit im Aufgabenfeld II insbesondere durch die Realisierung folgender Maßgaben aus:
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• stabile Grund- und Leistungskurse in den Fächern Politik und Wirtschaft, Wirtschafts­
wissenschaften und Erdkunde;

• Schwerpunktsetzung auf Politik und Wirtschaft als Grundfach der politischen Bildung 
besonders im selbstständigen und projektorientierten Lernen;

• Öffnung der Schule nach außen durch Studien- und Berufsorientierung mit Unterstüt­
zung der Schule; 

• Organisation von Podiumsdiskussionen und Foren zu aktuellen politischen Themen; 
• Kontaktpflege über den Arbeitskreis "Schule – Wirtschaft" zu Wirtschaftsverbänden der 

Region;
• Organisation jährlicher Jugend-Zukunftskonferenzen;
• Exkursionen (z.B. Stadtbesichtigungen, Museumsbesuche, Teilnahme an Workshops, 

Besuche von Bibliotheken und Archiven, Exkursionen zu sozialen Einrichtungen und 
Häusern unterschiedlicher Religionsgemeinschaften als externe Unterstützung interner 
Unterrichtsinhalte);

• die Förderung der Erdkunde-AG und ihre Beteiligung an Wettbewerben wie "Jugend 
forscht";

• fächerübergreifende Relevanz des Faches Philosophie für alle Aufgabenfelder.

Lernen und Arbeiten im Aufgabenfeld III
Die Fächer Mathematik, Biologie, Chemie und Physik werden kontinuierlich als Leistungs­
kurs angeboten und durchgeführt, Informatik bisher nur als Grundkurs. Eine Kombination 
zweier dieser Fächer jeweils als LK ist mit Ausnahme von Chemie/Physik möglich. Wichtig 
ist  die  mathematische,  naturwissenschaftliche  und  informatische  Modellbildung  als  eine 
Möglichkeit zur Erfassung der Wirklichkeit.

Neben den im Lehrplan ausgewiesenen Inhalten und Methoden liegt der Schwerpunkt in den 
Naturwissenschaften und Mathematik  auf  folgenden besonderen Entwicklungen als  Profil 
bildend:

• stabile Leistungskurse in Physik und Chemie;
• bilingualer Sachfachunterricht in Biologie auf Englisch in der Qualifikationsphase;
• regelmäßiger Einsatz von neuen Medien im Unterricht der Grund- und Leistungskurse 

(z.B. mathematische Software, Versuchssimulationen, Modellbildungen);
• Stabilisierung der Einwahlquoten in die Naturwissenschaften durch Verstärkung der 

Zusammenarbeit mit den Verbundschulen;
• selbstständiges Lernen und Experimentieren als grundlegender Bestandteil des Unter­

richts;
• Freilandarbeit in Biologie und Physik (z.B. Schulteich, Baumpark, Untersuchung von 

Ökosystemen der Umgebung, Projekt "Physik im Freien");
• Stärkung des naturwissenschaftlichen Unterrichts durch Arbeitsgemeinschaften zu The­

menbereichen aller naturwissenschaftlichen Fächer;
• Förderung besonders begabter und interessierter Schüler, auch von Schülern zur Teil­

nahme an Wettbewerben (z.B. Jugend forscht, Tag der Mathematik);
• Aufsuchen außerschulischer Lernorte (z. B. XLAB, Universität, Mathematicum).

Fachspezifisches Lernen und Arbeiten im Fach Sport
Als Lern-  und Erfahrungsfeld  leistet  das  Unterrichtsfach Sport  einen eigenständigen und 
nicht ersetzbaren Beitrag zum ganzheitlichen Bildungs- und Erziehungsauftrag der Gymna­
sialen Oberstufe.

Die Anforderungen des Lehrplans an einen mehrperspektivischen Unterricht werden an der 
Jacob-Grimm-Schule durch folgende Angebote und Maßnahmen realisiert:
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• Sportunterricht in der Jgst. 11: Einführung in den themenorientierten Sportunterricht 
im Klassenverband; Angebot verschiedener Themen aus fünf verschiedenen Bewe­
gungsfeldern unter unterschiedlichen pädagogischen Perspektiven mit einem Schwer­
punkt auf Fitnesstraining;

• Kursangebote in der Qualifikationsphase: Angebote aus allen Bewegungsfeldern (außer 
Zweikampfsportarten) unter verschiedenen Themenstellungen;

• Schwerpunkt des Sportunterrichts in allen Kursen: Gesundheitsbildung mit dem Ziel, 
die Schüler zu selbstständigem Sporttreiben anzuregen und so zu qualifizieren, dass sie 
ihren subjektiven und für sie sinnvollen Weg des regelmäßigen sich Bewegens kultivie­
ren;

• stabiles Angebot eines 3-stündigen Grundkurses als Grundlage für das 4. oder 5. Abitur­
prüfungsfach;

• Nutzung des Bootshauses der JGS für Angebote im Bereich des Wassersports (Rudern, 
Kanufahren); 

• Angebot verschiedener Sport-AGs (Basketball, Volleyball, Rudern);
• Teilnahme an Schulsportwettkämpfen. 

Facharbeit/Besondere Lernleistung
Die Unterstützung von Besonderen Lernleistungen und wissenschaftspropädeutischen Fach­
arbeiten sind wesentliche Beiträge der Schule zur Förderung selbstständigen Lernens.

Auf der Grundlage eines erarbeiteten und zu evaluierenden Kriterienkatalogs wird die Beson­
dere Lernleistung betreut, bewertet und beurteilt.

Arbeitsgemeinschaften
AGs haben einen wichtigen Stellenwert an der JGS, denn die Trennung von Schule und "Le­
ben" wird durch sie zumindest ansatzweise aufgehoben, die Schule wird auch nachmittags 
belebt. Wichtig sind die AGs für die Wirksamkeit der Schule in der Öffentlichkeit durch Kon­
zerte, Theateraufführungen, Ausstellungen bzw. Vernissagen, Zeitungsberichte usw.

Folgende Arbeitsgemeinschaften werden regelmäßig angeboten:

• Theater-AG
• Kunst-AGs:

– Foto-AG
– AG Plastisches Gestalten

• Musik-AGs:
– Chor
– Orchester
– Bigband
– Jazzcombo

• Geographie-AG
• Homepage-AG
• Mathematik-AG
• AG-Lebenswissenschaften
• Sport-AGs (Basketball, Volleyball, Rudern)

Interkulturelles Lernen 
Comenius-Projekte

Im Rahmen der Förderungsprogramme der EU unterhält die JGS Kontakte zu Schulen in 
Großbritannien, Spanien, Finnland, Polen, Italien, Belgien.
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Austauschprogramme:

Die Aufenthalte  werden teils  im Unterricht,  teils  in Arbeitsgemeinschaften inhaltlich vor- 
und nachbereitet.

Es bestehen die folgenden Austauschprogramme:

• Guingamp/Bretagne,
• Tres Cantos/Madrid,
• La Réunion/Indischer Ozean und
• Mount Joy, Pennsylvania (in Zusammenarbeit mit dem German American Partnership 

Program und dem pädagogischen Austauschdienst)
• Poznan/Polen

Studien- und Berufsvorbereitung
Neben den in den Lehrplänen der Oberstufe vorgegebenen Unterrichtsinhalten und -metho­
den unterstützt die JGS die Studien- und Berufsvorbereitung ihrer Schüler wie folgt:

• Information für die Eltern über das Anliegen Berufs- und Studienorientierung auf dem 
2. Elternabend der Jahrgangsstufe 11;

• Betriebserkundungen;
• Berufsinformationstag zu Beginn der Jahrgangsstufe 12,2 auf der Basis guter Kontakte 

mit der regionalen Wirtschaft;
• Bewerbungstraining, Geva-Test in der Jahrgangsstufe 12 zur verbesserten Entschei­

dungsfindung unserer Schüler nach Beendigung ihrer Schullaufbahn;
• Teilnahme am Beratungsangebot der Rotarier;
• ein freiwilliges Berufspraktikum am Ende der Jahrgangsstufe 12 und Zertifizierung die­

ses Praktikums nach Durchsicht und Testierung des Praktikumsberichts durch die Tu­
toren;

• Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen (z. B. ARGOS);
• Kontakte zur AG "Schule – Wirtschaft".

Projekttage
Projekttage finden einmal jährlich statt und enden mit einer öffentlichen Präsentation zu den 
Ergebnissen.

Die SV organisiert i. d. R. jedes zweite Schuljahr Projekttage. Die Zusammensetzung der Pro­
jektgruppen ist jahrgangsübergreifend und unabhängig von der Kurszugehörigkeit. Auf der 
Basis der jeweiligen Vorbereitung der Projekttage durch die SV steht der Gesamtkonferenz 
die endgültige Genehmigung der Projekttage zu.

Leistungskursbezogene Projekttage finden im Wechsel mit denen der SV statt. Die Leistungs­
kurslehrer ermitteln in Absprache mit ihren Kursen Thema und Organisationsform des Pro­
jekts.

Kursunternehmungen
Die nach dem Erlass vom 15.9.2003 möglichen Wandertage werden an der JGS aufgeteilt in 
mehrtägige Fahrten in den Jahrgangsstufen 11 und 13 und eintägige Kursunternehmungen in 
den Jahrgangsstufen 11 bis 13. Neben diesen für alle verbindlichen Terminen gibt es in Aus­
nahmefällen für einzelne Kurse oder Gruppen die Möglichkeit, während der testfreien Zeit 
Unternehmungen durchzuführen (z.B. für Theater- und Musikgruppen, für die SV). Die Teil­
nehmer dieser Unternehmungen müssen die während dieser Zeit versäumten Unterrichtsin­
halte selbstständig nachholen.
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Mehrtägige Unternehmungen:

In der Jgst. 11 findet zum Kennenlernen der Klasse eine dreitägige Fahrt mit dem Klassenleh­
rer/der Klassenlehrerin in die nähere Umgebung von Kassel statt.

In der Jgst. 13 wird eine Studienfahrt mit dem Tutorenkurs durchgeführt (in der Regel sieben 
Unterrichtstage).

Die Kennenlernfahrt findet in der Zeit der Studienfahrten des Jahrgangs 13 statt.

Kursunternehmungstage:

Die Kursunternehmungstage sind für Tagesexkursionen der Orientierungs- bzw. Leistungs­
kurse vorgesehen. Sie sollen in einem inhaltlichen Zusammenhang mit dem Unterricht ste­
hen und dort vor- und nachbereitet werden. Es gibt bis zu 4 Kursunternehmungstage in ei­
nem Schuljahr; sie finden für alle Jahrgangsstufen parallel statt. Sie werden im Wechsel von 
den Klassenlehrern/Tutoren und von den Leistungskurslehrern ohne Tutorenamt geleitet.

Pädagogische Tagung
Die Pädagogische Tagung dient der Verständigung über den pädagogischen Grundkonsens 
im Lehrerkollegium sowie zur Aufrechterhaltung von offenen Kommunikationsstrukturen.

Sie findet einmal jährlich statt, in der Regel Anfang März. Sie wird vorbereitet von wechseln­
den Teams aus dem Kollegium unter Beteiligung der Schulleitung. In der Regel wird sie au­
ßerhalb der Schule durchgeführt, die Dauer beträgt eineinhalb Tage.

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Tagungen werden im Vorbereitungsteam geplant und von 
der Gesamtkonferenz beschlossen.

Schulbibliothek
Die Schulbibliothek bietet Schülern und Lehrern 25 Arbeitsplätze, die der ungestörten Re­
cherche, Lektüre und Schreibarbeit  dienen.  Darüber hinaus stehen in der Schulbibliothek 
drei internetfähige Rechner und ein Kopierer zur Verfügung.

Ausstellungen
Die Ausstellungen in den Räumen der JGS sind zurzeit durch restriktive Handhabung der 
Brandschutzbestimmungen eingeschränkt. In den restaurierten Lichthöfen und Schaukästen 
der Schule werden auch Ausstellungsstücke anderer Fächer als Kunst gezeigt, die auch zu au­
ßerunterrichtlicher Beschäftigung anregen sollen.

Räume
• Die Cafeteria wird von Schülern mit Unterstützung einer Lehrkraft bewirtschaftet. Dies 

schließt allerdings eine Unterstützung durch Arbeitskräfte, die das Schulverwaltungs­
amt vermittelt, nicht aus.

• Der Schülervertretung steht ein eigener Raum für SV-Sitzungen als Büro zur Verfügung, 
z. Zt. ist dieser im Erdgeschoss des naturwissenschaftlichen Trakts.

• Der Clubraum dient insbesondere Schülern aus dem Umland als Aufenthalts- und Sozi­
alraum.

• Die Zuordnung der Unterrichtsräume zu Lehrern wird für die Kurse der Qualifikations­
phase angestrebt, um die Verantwortlichkeit des Lehrers wie der Schüler für den jewei­
ligen Raum zu erhöhen, ist aber abhängig von den derzeit hohen Kursstärken.

• Das Bootshaus ist Zentrum für Schul- und Sportveranstaltungen. Neben Ruder- und 
Kanusport, die als Schulveranstaltungen regelmäßig angeboten werden, ist es vor allem 
auch Freizeittreff für die Schulgemeinde und eine gemischte Sportgemeinschaft, für die 
auch der nicht wettkampforientierte "Wassersport" attraktiv ist. Besonders für die 
Schüler, die in die Jahrgangsstufe 11 eingetreten sind, bietet das Schulbootshaus mit 
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seinem ansprechenden Freizeitgelände und den Möglichkeiten zu Open-Air-Veranstal­
tungen, Wassersport oder Sportbegegnungen beste Voraussetzungen für die wichtige 
und immer wieder neu zu leistende Integrationsarbeit.

Die SV
Die SV besteht aus dem Schülerrat und freiwilligen Mitgliedern sowie zwei Verbindungsleh­
rern. Sie vertritt die Schülermeinung bei Konferenzen, Ausschüssen und in der Öffentlich­
keit. Kontinuierlich versorgt sie die Schüler mit Informationen und versucht, auch politisch 
zu agieren.  Dabei  setzt  sie  sich immer für das  Wohl  der  Schüler  ein  und kann auch bei 
Schwierigkeiten  zwischen Lehrern und Schülern als  Vermittler  und Berater  hinzugezogen 
werden. Über die wöchentlichen SV-Stunden (montags, 7. Stunde) hinaus veranstaltet die SV 
ein SV-Seminar pro Jahr und organisiert verschiedene Feste und Projektwochen. Die Mitglie­
der der SV können verschiedene Ämter in der SV wahrnehmen.

Ukulala
Die Schulgemeinde unterstützt ein Ausbildungs- und Aufbauprojekt in Nigeria, das Village 
Pioneer Project.  Spenden werden regelmäßig in allen Klassen und Tutorengruppen einge­
sammelt sowie bei besonderen Gelegenheiten. Schüler sollen weiterhin Sammlungen und Ak­
tivitäten zur Unterstützung des Projekts organisieren.

Schule und Gesundheit
Schule als Arbeitsplatz und Lebensraum muss für ein erfolgreiches Lehren und Lernen einen 
verantwortungsbewussten Umgang mit der Gesundheit aller in ihr Tätigen im Blick haben. 
Ziel muss sein, das Wohlbefinden aller Beteiligten (Lehrerschaft, Schülerschaft und Schul­
personal) zu steigern und somit ein gesundes und produktives Lern- und Arbeitsklima zu 
schaffen.
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3. Programm - Besondere Arbeitsvorhaben für die nächsten Jahre
Zur Entstehung und Fortentwicklung des Schulprogramms

• Seit Anfang des Jahres 1998 diskutiert eine repräsentative Gruppe von Lehrer-, Schüler- 
und Elternvertretern Bedeutung und Aufgaben eines Schulprogramms und hat für ihr 
eigenes Selbstverständnis schließlich im Konsens die Entscheidung getroffen, dass sie 
sich nicht selbst als Initiativgruppe für neue pädagogische Konzepte und innovative Ide­
en versteht, sondern vielmehr als ein Koordinationsausschuss, der Ergebnisse der Fach­
schaften und Fachbereiche sammelt und aufeinander abstimmt.

• Im Laufe des Jahres 1998 wurde dann eine Aufnahme des Ist-Zustandes in den Fach­
konferenzen vorgenommen, die sich an folgenden Komplexen orientierte: Schulcurricu­
la, internationale Kontakte, außerschulische Lernorte, kreatives Arbeiten, Berufs- und 
Studienberatung, fachspezifisches und fachübergreifendes Lernen, räumliche und säch­
liche Ausstattung, außerunterrichtliche Aktivitäten. Der Koordinationsausschuss werte­
te diese Bestandsaufnahme aus und stellte diese dem Kollegium auf der Pädagogischen 
Tagung im März 1999 vor.

• Das Kollegium bestätigte die Entscheidung über die Rolle des Ausschusses sowie die er­
arbeiteten Inhalte und gab den Auftrag an die Fachkonferenzen, daraus Konsequenzen 
für die Weiterarbeit zu entwickeln. Als Koordinatoren für diese Arbeit fungierten die 
Fachbereichsleiter.

• Unter Berücksichtigung der im Sommer 1999 erfolgten Akzentverschiebung für die 
Schulprogrammentwicklung wurden im Schuljahr 1999/2000 und im ersten Halbjahr 
2000/2001 Aufgaben und Entwicklungsarbeiten einzelner Fächer bzw. fachübergreifen­
der Arbeitsgruppen diskutiert und (in unterschiedlicher Stringenz) beschlossen. Diese 
finden sich im Zwischenbericht vom Juni 2001. 

• Schulleitung und Koordinationsausschuss haben nach der Beratung dieses Berichts mit 
den Vertretern des Staatlichen Schulamts entschieden, bei der endgültigen Formulie­
rung der Arbeitsvorhaben unserer Schule dem Konzept treu zu bleiben, das der Schul­
programmarbeit in den letzten Jahren und dem Selbstverständnis des Kollegiums zu­
grunde liegt: Die Vorhaben kommen von den Fachkonferenzen bzw. Kollegengruppen, 
die Gesamt- bzw. Schulkonferenz entscheidet über die endgültige Aufnahme eines Vor­
habens in das Schulprogramm. 

• Selbstverständlich finden sich die aktuellen pädagogischen Trends in diesen Vorhaben 
wieder. Um diese im Schulprogramm auch deutlich sichtbar werden zu lassen, sind die 
einzelnen Vorhaben nicht mehr – wie im Zwischenbericht – systematisch den Fächern 
und Fachbereichen zugeordnet, sondern unter den Kategorien 'handlungsorientier­
tes Lernen'‚ 'interkulturelles Lernen' und 'Lernen mit neuen Medien' zusam­
mengefasst. Diesen vorangestellt ist das Vorhaben zur Stärkung des Schulverbunds.

• Im Verlauf des Schuljahres 2003/04 wurde das Schulprogramm neu justiert. Die bishe­
rige Planung und Durchführung des Programms wurden überprüft, bei den jeweiligen 
Verantwortlichen für Teile des Programms abgefragt, welche Aspekte geändert, modifi­
ziert, gestrichen, erweitert oder fortgesetzt werden sollten. Ergebnis dieser Abfrage auf 
der Grundlage von Absprachen in den Fachbereichen und den Fachkonferenzen ist ein 
revidiertes Schulprogramm im Winter/Frühjahr 2005, das wiederum im Laufe des 
Schuljahres 2006/07 im Sinne der kontinuierlichen Fortschreibung aktualisiert wurde.

• "Bewährtes fortsetzen, Zukunftsträchtiges stärken, Neues wagen". Unter dieses Motto 
ist das revidierte Schulprogramm gestellt. Dies bedeutet u. a.,
– dass das Schulprogramm weiterhin die Breite des (Fächer-)Angebots und der Aktivitäten 

der JGS widerspiegeln soll,
– dass bewährte und inzwischen konsolidierte Bestandteile des Programms weiterhin vor­

gestellt werden, aber geringerer Aufmerksamkeit bedürfen als solche Aspekte, die erst 
schwach entwickelt sind oder gestärkt werden sollten.
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• Der Koordinationsausschuss hat folgende Schwerpunktverlagerung des Schulpro­
gramms beschlossen:

1. Öffnung der Schule nach außen:
a) die Ausstrahlung der JGS in die Schullandschaft der Stadt und des Landkreises;
b) die Wirkung der JGS in die Stadt und das Umland hinein (lokale/regionale Ausstrah­

lung);
c) das Wirken der JGS im globalen Handlungsrahmen (national/international).

2. Methodenlernen
3. Stabilisierung und Konsolidierung des Schüleraustauschs mit dem englischsprachigen 

Raum
• Diese neuen Schwerpunktsetzungen bedeuten:

– zu 1. Besondere Aufmerksamkeit soll der Stabilisierung und Ausweitung von Außenkon­
takten gelten durch:
• Stabilisierung, Anbahnung und Durchführung von Austausch-Projekten;
• regelmäßige Teilnahme an regionalen und bundesweiten Planspielen in WiWi;
• Fortsetzung, Stabilisierung und Erweiterung der engen Verzahnung der Fachschaften 

Musik von JGS und HSS;
• Fortsetzung verschiedener Comenius-Projekte in Verbindung mit der HSS;
• Fortführung und Konsolidierung der jährlich stattfindenden Jugendzukunftskonfe­

renz;
• Implementierung des noch jungen Projekts, am Ende des Schulhalbjahres eine Podi­

umsdiskussion/Expertenbefragung im Bereich Politik und Wirtschaft durchzuführen:
• die Kooperation im Medienverbund mit anderen Kasseler Schulen;
• die Aktualisierung der Schul-Homepage.

– zu 2. Das Methodenlernen soll gestärkt werden durch:
• Konsolidierung und Ausweitung des Methodenkompetenztages (ab Schuljahr 

2006/07) in der Jahrgangsstufe 11;
• Methodenlernen in den einzelnen Fächern ausbauen (z. B. Fremdsprachen, Physik, 

Politik und Wirtschaft);
• Lernen mit neuen Medien.

– zu 3.
• Erweiterung der Gruppe der Fachkollegen, die die Kontakte mit dem englischsprachi­

gen Raum wahren, kontinuierliche Fortschreibung begonnener Programme
Es bleibt dabei: Zur Evaluierung der Vorhaben ist im Sinne einer mittelfristigen Planung eine 
Überprüfung nach ca. zwei bis drei Jahren vorgesehen.

Neue verpflichtende Schwerpunkte (Fortbildungsplan, Vertretungskonzept, Personalentwick­
lung, Schule und Gesundheit) finden Berücksichtigung im revidierten Schulprogramm.

Festigung der Arbeit im Schulverbund
Die wechselseitigen Lehrerabordnungen zwischen Jacob-Grimm-Schule und Heinrich-
Schütz-Schule werden mindestens auf dem gegebenen Niveau stabilisiert.

Die Heinrich-Schütz-Schule ist mittlerweile anerkannte "Schule mit Schwerpunkt Musik". In 
den Jahrgängen 5 und 6 wird den Schülern auf freiwilliger Basis eine dritte Musikstunde an­
geboten, ab dem Jahrgang 7 wird der Musikunterricht auf zwei Niveaus verkurst, um beson­
ders motivierten und interessierten Schülern den Übergang in einen Leistungskurs Musik der 
Jahrgangsstufe 11 zu ermöglichen. Im Schuljahr 2003/2004 stellten erstmalig Absolventen 
der HSS die Mehrheit der Schüler im Leistungsvorkurs Musik des Jahrgangs 11. Aus der Ko­
operation zwischen HSS und JGS hat sich ebenfalls ergeben, dass mehr Schüler der Mittel­
stufe im Kammerchor der JGS und der Bigband des Schulverbundes mitarbeiten. Die konti­
nuierliche Abordnung von Kollegen des Fachbereichs Musik an die HSS sollte fortgeführt 
werden. Beide Schulen führen ab dem Schuljahr 2004/2005 zwei gemeinsame Workshops 
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für alle angebotenen Ensembles durch (jeweils im November und Januar). Die Kooperation 
mit der Musikschule Kassel,  die in beiden Schulen Instrumentalunterricht  anbietet,  sollte 
fortgesetzt und auf die Ensemblearbeit erweitert werden (Evaluation durch jährliche Koope­
rationstage  mit  der  Musikschule  und die  Fachkonferenzen  beider  Schulen).  Als  aktueller 
Handlungsbedarf ist weiterhin die Ausstattung des Tonstudios der JGS mit digitaler Aufnah­
metechnik (Hard- und Software) anzusehen, die mit der Computerausstattung der HSS nach 
Renovierung der dortigen Musikräume abgestimmt werden sollte. 

Beteiligte/Verantwortliche:

• Herr Tigges-Gessner (Bigband HSS/JGS, Jazzband JGS, Band HSS), Herr Trusheim 
(Orchester und Chor JGS, Blechbläserkreis HSS), Herr Brauer (Chöre HSS/JGS, Hip-
Hop-AG HSS), Herr Gerber (Orchester und Bands HSS)

Vorhaben:

Im Fach Spanisch gewinnt der Schulverbund dadurch besondere  Bedeutung,  dass  an der 
Heinrich-Schütz-Schule als einziger Schule in Nordhessen  Spanisch als zweite Fremd­
sprache (neben Französisch und Latein) angeboten wird. Dieses Fach kann lediglich an der 
Jacob-Grimm-Schule in den Klassen 11 bis 13 als zweite Fremdsprache fortgeführt werden. 
Wenn Schüler dies wünschen, kann Spanisch in 12 und 13 als einzige Pflichtfremdsprache bis 
zum Abitur weiter betrieben und auch als schriftliches Prüfungsfach gewählt werden, jedoch 
bisher nur als Grundkurs, was besonders aus Sicht des Schulverbundes ein Problem ist. 

Maßnahmen:

Um die inhaltliche und organisatorische Kontinuität beim Übergang in die gymnasiale Ober­
stufe zu sichern, werden regelmäßig Unterrichtsinhalte und Lernmaterialien sowie der ge­
wünschte  Unterrichtseinsatz  der  betroffenen  Kollegen  in  gemeinsamen  Fachkonferenzen 
Spanisch oder übergreifend für alle zweiten Fremdsprachen miteinander abgestimmt sowie 
die für den Schulverbund erforderliche Einstellung neuer Spanischlehrer angemahnt. 

Die Lehrerverzahnung zwischen beiden Schulen im Fach Spanisch hat mindestens seit 1984 
Tradition. Dies hat auch dazu geführt, dass den Schülern der HSS die Teilnahme am Aus­
tausch mit Tres Cantos bei Madrid im Rahmen der verfügbaren Plätze offen steht.

Evaluationskriterien:

Evaluation erfolgt intern durch getrennte oder gemeinsame Fachkonferenzen beider Schulen. 
Informell hat sich die JGS im Verbund mit der HSS im Laufe der letzten drei Jahre aufgrund 
des  breiten  Spanischangebots  zum  regionalen  Ausbildungszentrum  für  Referendare  und 
Praktikanten im Fach Spanisch entwickelt. Dadurch findet ein ständiger Austausch innerhalb 
des gesamten Fachkollegiums statt, der sowohl didaktische und methodische Fragestellungen 
als auch außerunterrichtliche Aktivitäten und Fortbildungsveranstaltungen umfasst, sodass 
zusätzlich eine schulinterne und schulübergreifende Evaluation kontinuierlich gewährleistet 
erscheint.

Evaluationsfristen:

• kontinuierlich
Verantwortlich:

• Frau Kirchherr 
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Handlungsorientiertes Lernen:

Weiterentwicklung der Berufs- und Studienorientierung

Vorhaben/Maßnahmen:

• Erstellung eines gesamtschulischen Kooperationskatasters, um Synergieeffekte besser 
zu nutzen; zahlreiche Projekte und Aktivitäten der Schule sind bezogen auf deren Ko­
operationspartner auch für die Berufsorientierung geeignet, bleiben aber wegen man­
gelnder Transparenz vielfach unzugänglich. 

• Das Auslandspraktikum wird als Angebot unseres Berufsorientierungskonzepts ver­
stärkt genutzt; die Koordination mit den ausgewählten Unternehmen erweist sich aber 
teilweise als besonders schwierig; die Eignung der Angebote ist oft nicht zu beurteilen; 
den jeweils unmittelbar beteiligten Tutoren obliegt eine Kontrollfunktion.  

• Die JGS hat sich den Rotariern als Kooperationspartner für die Etablierung ihrer Work­
shop-Reihe "Managementpraxis" angeboten. Die Grundidee dieser Workshop-Reihe be­
steht darin, Schülern der Jahrgänge 12 und 13 einen Dialog mit Managern aus Wirt­
schaft, Kultur und Verwaltung zu ermöglichen. Sie erhalten einen unmittelbaren und 
persönlichen Eindruck über Entwicklungspfade von Managern, deren Aufgaben und 
Verantwortung, erfahren etwas über Frust und Freude des Manager-Seins und über die 
Erfolgsfaktoren im Management. Die Schüler erleben unterschiedliche Managertypen, 
gewinnen einen Eindruck über deren Vorstellungen und deren Werdegang. Umgekehrt 
erleben Manager aus einem völlig unüblichen Blickwinkel den potentiellen Mitarbeiter.

• Da das berufsorientierende Praktikum nach dem Freiwilligkeitsprinzip organisiert ist, 
muss für den betreffenden feststehenden Zeitraum direkt vor den Sommerferien die 
Frage der Unterrichtsalternativen abschließend geklärt werden. Für Schüler, die sich 
nicht im Praktikum befinden, besteht einerseits Unterrichtspflicht, andererseits bietet 
dieser Zeitraum Möglichkeiten einer alternativen Unterrichtführung und Unterrichtsor­
ganisation. Vorstellbar sind Fächer übergreifende Kooperationen zu vereinbarten The­
men oder Präsentationsübungen oder Methodenkompetenztrainings. In den Naturwis­
senschaften beispielsweise kann eine Phase experimenteller Praxis eingeschoben wer­
den. Anleitungen zum Erstellen von Hausarbeiten sind ebenso möglich, wie umfassende 
Klärungen zur Besonderen Lernleistung. Dass bis zum Praktikumsbeginn der für 12/2 
vorgesehene Unterrichtsstoff im Wesentlichen abgeschlossen sein muss, ist für eine un­
gehinderte Praktikumsteilnahme unbedingt erforderlich.

Evaluationskriterien und –instrumente:

• interne Überprüfung des Konzepts;
• Überprüfung des Erfolgs auf der Basis von Kritikerien der ARGOS, des Arbeitskreises 

"Schule-Wirtschaft";
• Abgleich des Veranstaltungsangebots zu Beginn der Jahrgangsstufe 12,2 mit anderen 

gymnasialen Oberstufen der Region; diesbezüglich erscheint uns das vorgesehene Ver-
anstaltungsangebot des Staatlichen Schulamts Kassel zweckmäßig;

• Befragungen bei Schülern, Lehrern und Referenten zu den Berufsinformationstagen auf 
der Grundlage von selbst entwickelten Erhebungsbögen;

• Bei der Anmeldung zum Praktikum erfragen wir maßgebliche Gründe der Schüler, die 
eine Teilnahme am Praktikum ausschließen. Diese Datenbasis setzt uns in die Lage, das 
motivationale Umfeld angemessen einzuschätzen. Über die Auswertung der Ergebnisse 
der Praktikumsberichte ist der Betreuungsanspruch realistisch zu definieren. 

• Zusammenarbeit mit der SV im Hinblick auf die Klärung konzeptioneller Ansprüche der 
Berufs- und Studienorientierung, um die Akzeptanz  berufsorientierender Veranstaltun­
gen zu optimieren.
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Evaluationsfristen:

• jährlich (z.B. Berufsinformationstag) bzw. kontinuierlich 
Verantwortlichkeiten:

• Tutoren/Klassenleiter der Jahrgangsstufe 11; der Praktikumsbeauftragte, Herr Hoh­
mann (Planung, Durchführung und Nachbereitung des Berufsinformationstages; Orga­
nisation des freiwilligen berufsorientierenden Praktikums); Fachkonferenz Poli­
tik & Wirtschaft; Fachbereichskonferenzen (für die Vor- und Nachbereitung des Prakti­
kums)

Methodenlernen: Methodenkompetenztag in der Jahrgangsstufe 11 
Basis für erfolgreiches Lernen ist neben grundlegenden Qualifikationen im Bereich des Fach­
wissens  die  Fähigkeit,  Fachinformationen zu beschaffen und zu verwerten und allgemein 
Verfahren zu Problemlösungen zu entwickeln. Methodenkompetenz ist also wesentliche Vor­
aussetzung dafür, Fachkompetenz aufzubauen und erfolgreich zu nutzen. Das Beherrschen 
von Arbeitsmethoden soll den Schülern helfen, Selbstständigkeit, Selbstvertrauen und Ziel­
strebigkeit zu entwickeln.

Das Kollegium der JGS ist davon überzeugt, dass das Erlernen von Arbeitsmethoden hilfreich 
und notwendig ist, nicht zuletzt zur Förderung der schwächeren Schüler. Dies geschieht seit 
dem Schuljahr 2004/05 an der JGS systematisch im Rahmen eines Methodenkompetenzta­
ges zu Beginn der Jahrgangsstufe 11 und durch eine Einführung in die Bibliotheksrecherche 
an der Universitätsbibliothek.

Die Evaluation des bisherigen Methodenkonzeptes erfolgte auf der pädagogischen Tagung im 
März 2006 und auf den Sitzungen der anschließend tagenden Arbeitsgemeinschaft, die ein 
erweitertes Methodenkonzept mit folgenden Ideen entwickelte:

1. Erweiterung des bisherigen Methodenkompetenztages in der Jgst. 11 auf zwei Tage 
zum Methodenlernen zu Beginn des Schuljahres während der Studienfahrten der 
Jgst.13. An diesen zwei Tagen sollen alle Schüler im Rahmen von jeweils zwei dreistün­
digen Blöcken mit unterschiedlichen Methoden der gymnasialen Oberstufe vertraut ge­
macht werden. Die Angebote vom letzten Jahr wurden überarbeitet und um einen 
Block "Methoden im Fremdsprachenunterricht" erweitert, so dass in folgenden Berei­
chen gearbeitet wurde:
– Zitieren und Quellenangaben
– Umgang mit Texten/Textverständnis
– (Markieren, Selektives Lesen, Lesestrategien, Strukturieren u. Ä.)
– Experimente im naturwissenschaftlichen Unterricht (Versuchsbeobachtung und –be­

schreibung, Erstellen eines Protokolls)
– Methoden im Fremdsprachenunterricht (Erstellen einer Mindmap, Strategien zum Voka­

bellernen...), 
2. Klassenkonzept, Rolle des Tutors: Die zwei Methodentage und die sich anschließenden 

Anwendungen werden im Klassenverband von den Lehrern der jeweiligen Klasse in ge­
genseitiger Absprache durchgeführt. Die Realisierung im Klassenverband garantiert 
Kontinuität und ermöglicht es den Lehrern, Schülern individuell und gezielt zu helfen. 
Der Tutor hat darüber hinaus die Aufgabe, die Schüler/innen in den Tutorenstunden 
mit grundlegenden Methoden weiter vertraut zu machen. Hier sollten die Bereiche
– Lerntypentest
– Arbeitsorganisation
– Mitschreiben/Protokollieren und
– Hausaufgaben/Prüfungsvorbereitung

behandelt werden, schwerpunktmäßig in der Jgst. 11, fortgeführt aber auch in der Qualifikati­
onsphase.
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Die Anwendung des Gelernten soll von allen Fachlehrern der Klasse in den jeweiligen Unter­
richtsgang eingebettet werden: Methoden sollten in keinem Falle zeitlich oder thematisch 
isoliert gelernt werden. Eine Fortführung in der Qualifikationsphase ist unerlässlich.

Verantwortlich für die einzelnen Bereiche waren und sind:

Organisation, Gesamtkonzept:

• Herr Lotz, Frau Dybowski
Zitieren/Quellenangaben:

• Herr Geßner, Herr Dr. Lütgemeier-Davin
Textverständnis:

• Frau Tecklenborg (D); Herr Schäckel (PW); Herr Dr. Lütgemeier-Davin, Herr Leinius, 
Herr Aulepp (Ge) 

Experimente im naturwissenschaftlichen Unterricht:

• Herr Apell, Herr Brauer
Bibliotheksführung:

• Frau Dybowski
Dieses Konzept wurde am 5.07.2006 auf der Gesamtkonferenz verabschiedet.

3. Einführung in projektartiges Arbeiten: Nach Vorstellung der AG sollte nach dieser ers­
ten Lernphase ein selbstständiges Anwenden des Gelernten in Form von projektartiger 
Arbeit erfolgen und zwar nicht zu spät im Schuljahr und wegen der schwächeren Schü­
ler in der gewohnten Umgebung des Klassenverbandes. Während dieser Zeit sollten die 
Lehrer der Klasse hinreichend Gelegenheit haben, sich auch um die individuellen Be­
dürfnisse einzelner Schüler zu kümmern.
Die Vorstellung, diese Phase in die Zeit der Projekttage im Januar zu legen, fand auf 
der Gesamtkonferenz im Juli 2006 keine Mehrheit, so dass weiter zu überlegen ist, 
wann und vielleicht auch in welcher Form diese Anwendungsphase verankert werden 
soll.

Weitere Vorhaben, Arbeitsschwerpunkte:

• Evaluation der Methodentage im Schuljahr 2006/07 durch die Mitglieder der AG und 
die zuständigen Fachlehrer (Herr Lotz, Frau Dybowski) 

• Fortentwicklung des Konzeptes in den zuständigen Arbeitsgruppen (z. B. in Richtung 
fachübergreifender Methoden selbstständigen Lernen in der Oberstufe) und auf der 
nächsten Pädagogischen Konferenz im März 2007 

• Einarbeiten der Tutoren in das unter 2. aufgeführte Konzept im Rahmen einer schulin­
ternen Fortbildung (Jahrgangsstufenleiter 11/ Herr Schäckel)   

• Wahrnehmen der außerschulisch angebotenen Fortbildungen zum Methodenlernen 
durch Mitglieder der AG und/oder die Fortbildungsbeauftragte (Frau Rotermund-Wag­
ner)

• Erstellen eines Readers, in dem alle ausgearbeiteten Unterlagen für Schüler und Lehrer 
zusammengestellt werden (Herr Sommer)

• Verankerung des Punktes 3. im Konzept der Jgst. 11 (Herr Lotz, Herr Schäckel)
• Fortsetzung des Konzeptes für die Jgst. 12/13 (Herr Dr. Lütgemeier, Frau Schwarz, 

Jahrgangsstufenleiter 12 und 13)

Bilingulaler Unterricht  

Zielsetzung:

Bilingualer Sachfachunterricht bedeutet, dass ein Sachfach in der Muttersprache und einer 
Fremdsprache unterrichtet wird. Die Notwendigkeit dazu ergibt sich aus den veränderten Be­
dingungen für Ausbildungs- und Studiengänge, besonders der naturwissenschaftlichen und 
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technischen  Studienfächer  (Literatur  häufig  in  englischer  Sprache,  internationaler  Aus­
tausch). Zielsetzung im Unterricht sollte daher in den Naturwissenschaften die Heranfüh­
rung der Schüler an diese Realität sein.

Vorhaben:

Der bilinguale Unterricht an der Jacob-Grimm-Schule soll dem Interesse der Schüler, das 
sich in hohen Voreinwahlzahlen am Ende der Jahrgangsstufe 11 ausdrückt, Rechnung tragen 
und mit einem zuverlässigen, kontinuierlichen Angebot begegnen.

Maßnahmen dazu sind:

1. die Aufstockung der Lern- und Lehrmittel, die jetzt für den bilingualen Biologieunter­
richt in verbessertem Angebot der Schulbuchverlage zur Verfügung stehen. So kann si­
chergestellt werden, dass eine ausreichende Anzahl aktueller, englischsprachiger Lehr­
bücher für beide Jahrgangsstufen (12 und 13) vorhanden sind. Zur Ergänzung des An­
gebots an Fachliteratur ist auch das Abonnement einer englischen, naturwissenschaftli­
chen Zeitschrift (z.B. 'nature' oder ähnliche) anzustreben, um das Interesse an den Na­
turwissenschaften allgemein, aber in besonderem Maße an bilingualem Unterricht zu 
fördern. Einzelexemplare der Lehrwerke sowie Fachzeitschriften sollten in der Schüler­
bibliothek und in einem noch neu einzurichtenden Fachraum mit Internetzugang und 
Präsenzbibliothek zugänglich sein.
In den Informationsabenden für die Schüler und Eltern der Jahrgangsstufen 10 und 11 
soll über dieses Angebot informiert werden.

2. im Bereich der personellen Voraussetzungen eine wünschenswerte Verstärkung, bzw. 
eine Ausweitung des Angebots auf andere Fächer durch Lehrkräfte mit gleicher oder 
ähnlicher Fakultas.

Beteiligte/Verantwortliche:

•  zu 1: die Fachlehrer für bilingualen Unterricht (Frau Brandt) mit Unterstützung der 
Fachkollegen  Biologie und Englisch und der Fachbereichsleitungen der AF III und I 
und der Jahrgangstufenleitung 11.

• zu 2: die Schulleitung und der Personalrat.
Umsetzungszeitraum:

• zu 1: 2007-2009
• zu 2: Die genannten Maßnahmen sind stark abhängig vom Angebot an Lehrkräften mit 

Fakultas in den Naturwissenschaften und Englisch. Daher lässt sich ein Umsetzungs­
zeitraum nicht definitiv festlegen. Die personelle Ausweitung sollte aber von den Ver­
antwortlichen mit Priorität betrieben werden. 

Evaluation:

• Kriterien für die Evaluation soll das Interesse der Schüler und die Rückmeldungen 
durch Eltern und Ehemalige sein. Das 'feedback' soll durch Schülerbefragungen am 
Ende eines Schuljahres zum bilingualen Unterricht erreicht werden. Als Evaluationsfrist 
ist ein Zeitraum von drei bis vier Jahren vorgesehen. Die Verantwortlichkeiten liegen 
wie bei den oben genannten Beteiligten. 

Erweiterung der Methodenvielfalt durch Darstellendes Spiel

Vorhaben:

Das neue Fach muss inhaltlich und personell in den nächsten Jahren entwickelt werden, so 
dass ein eigenes Schulcurriculum und eine ausreichende personelle Abdeckung erreicht wer­
den kann.

Maßnahmen:

Der künftig vierzügig erteilte Unterricht muss inhaltlich und methodisch koordiniert und im 
direkten Austausch zwischen den beteiligten Kollegen entwickelt und evaluiert werden.
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Bislang sind 3 Lehrer mit entsprechender Fakultas vorhanden, weitere Kollegen sind in der 
Ausbildung und beginnen nun ihren Unterrichtseinsatz. Durch die besondere Bedingung ei­
ner Aufführung in der Jahrgangstufe 12 ist die Qualifizierung weiterer Lehrkräfte anzustre­
ben, so dass zukünftig der Unterricht auch in der Jg. 12 vierzügig erteilt werden kann. Dane­
ben ist die Zusammenarbeit mit anderen Fächern weiter zu entwickeln, da DS sich als Prä­
sentationsfach für in anderen Fächern erarbeitete Inhalte geradezu anbietet. 

Perspektivisch ist für jeweils einen Kurs an ein bilinguales Angebot Englisch/DS gedacht. 
Dies soll nicht nur der Sprachvertiefung dienen, sondern kann auch ein Modell für Drama in 
Education nach englischem Vorbild sein.

Zur Zeit wird ein Rahmenplan DS für die Mittelstufe entwickelt. Nach dessen Umsetzung ist 
in Kooperation mit der HSS an einen Aufbaukurs DS an der JGS gedacht, der dann, ver­
gleichbar mit Spanisch, für Schüler im 2. oder 3. Lernjahr gedacht ist. Die personelle Verzah­
nung  hierzu  ergibt  sich  durch  Petra  Starke  (HSS  und  Mitglied  der  Rahmenplan 
Kommission).

Auch die räumlichen Bedingungen, auf Grund der Parallelsetzung von Kursen, für den Unter­
richt müssen dringend verbessert werden. Darüber hinaus müssen neue Spielorte innerhalb 
und außerhalb der Schule erschlossen werden.

Beteiligte (Verantwortliche):

Der weitere personale und sachliche Ausbau wird den folgenden Personen zugeordnet: 

• Herr Aulepp, Frau Bachmann, Herr Geßner, Frau Kunsch, Herr Müller, Frau Starke, 
Frau Ventura, Herr Wittwer

Evaluationsinstrumente:

• Vergleichende Arbeiten in den DS-Kursen
Evaluationsfristen: 

• Beginn 2007

Jugend-Zukunftskonferenz

Vorhaben und Maßnahmen:

Seit dem Schuljahr 1999/2000 wird von Schülern der Jacob-Grimm-Schule eine eintägige 
sog. "Jugendzukunftskonferenz" vorbereitet und durchgeführt. Das auf Initiative ehemaliger 
Schüler eines Leistungskurses Gemeinschaftskunde initiierte Projekt wird von Anfang an von 
Kollegen begleitet und betreut. Die gleichnamige AG entwickelt jeweils im Vorfeld der eintä­
gigen "Jugendzukunftskonferenz" selbstständig aktuelle Fragen- und Problemstellungen und 
erarbeitete so den inhaltlichen Rahmen für die eintägige Konferenz.

Die JGS strebt mittelfristig die Weiterführung des Projektes an. Hierfür ist  es notwendig, 
auch in  den folgenden Jahrgängen Schüler  für  eine Teilnahme an der  Vorbereitung und 
Durchführung der eintägigen Veranstaltung zu gewinnen. Um die inhaltliche Arbeit an der 
Vorbereitung der JZK zu garantieren, bietet die Schule Schülern die Einwahl in eine AG "Ju­
gendzukunftskonferenz", die über weite Teile des Schuljahres kontinuierlich arbeitet, weiter­
hin an. Das besondere Engagement der am Projekt beteiligten Schüler würdigt die Schule 
durch eine Anlage zum Abiturzeugnis. Das Projekt wird weiterhin von einzelnen Kollegen der 
JGS sowohl in der Vorbereitungs- als auch in der Durchführungs- und Evaluationsphase be­
gleitet.

Die  im Schuljahr  2004/2005 begonnene  sehr  erfolgreiche Kooperation  mit  dem Fachbe­
reich 5, Gesellschaftswissenschaften, der Universität Kassel soll mittelfristig ihre Fortsetzung 
finden. Studierenden des Faches Sozialkunde soll im Rahmen des Projektes die Möglichkeit 
von alternativen Schulpraktischen Studien eingeräumt werden. Interessierte Studierende er­
halten das Angebot einer kontinuierlichen Mitarbeit an der inhaltlichen Vorbereitung, der 
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Durchführung sowie der Evaluation der jährlich stattfindenden "Jugendzukunftskonferen­
zen".

Beteiligte/Verantwortliche:

• Geßner, Schwoon, Schäckel
Umsetzungszeitraum:

• jährlich
Evaluation: 

• erfolgreiche Planung und Durchführung der eintägigen Konferenz
• erfolgreiche Pressearbeit
• Dokumentation auf der eigenen Website
• Verantwortliche bei der Evaluation: beteiligte Lehrer und Schüler

Expertendiskussionen in "Politik und Wirtschaft" am Ende des Schuljahres

Vorhaben:

Zu jedem Schuljahresabschluss  wird  zum zweiten Halbjahresthema im Fach "Politik  und 
Wirtschaft" eine Abschlussveranstaltung in Form eines Experten-Hearings oder einer Podi­
umsdiskussion im jährlichen Wechsel der Jahrgangsstufe 11 und 12 organisiert. 

Maßnahmen:

Hierbei werden Experten aus Politik und Wirtschaft eingeladen, um mit ihnen eine Diskussi­
on über zentrale und weiterführende Fragestellungen zum Halbjahresthema unter einer ak­
tuellen Perspektive zu führen. Diese Veranstaltung stellt jeweils einen aktualitäts- und hand­
lungsorientierten Abschluss in der fachlichen Beschäftigung mit der Halbjahresthematik dar 
und wird unter der maßgeblichen Mitwirkung der Schülerschaft organisiert. Diese jährlich 
stattfindende  Abschlussveranstaltung  ist  einen  Beitrag  zur  Öffnung der  Schule  im gesell­
schaftswissenschaftlichen Bereich.

Verantwortlicher:

• Dr. Moegling
Umsetzungszeitraum:

• jeweils zum Ende des Schuljahres (Jgst. 11 u. 12)
Evaluationskriterien:

• Kontroversität, Wissensgewinn, Partizipation der Schüler
Evaluationsinstrumente:

• auswertende Gespräche in den beteiligten Lerngruppen, ab und an Filmdokumentation
Evaluationsfristen:

• Evaluation direkt im Anschlussunterricht
Verantwortliche bei der Evaluation:

• betreuender Fachlehrer, leitende PoWi-LK-Schülergruppe

Ukulala 

Vorhaben:

Der Leiter des Village Pioneer Projects (VPP), Herr Akomolafe, hat schon mehrfach in unse­
rer Schule über seine Arbeit in Nigeria berichtet. Dies soll auch in Zukunft weiter ermöglicht 
werden. Auftakt der Arbeit der neuen Schülergruppe war ein Besuch von Herrn Akomolafe 
Anfang Dezember 2006 in der Schule und die Übergabe einer Spende für sein Projekt. 
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Ziel ist es darüber hinaus, das VPP auch zum Gegenstand des Unterrichts zu machen (z.B. 
Erdkunde 13I).

Maßnahmen:

Die Projekttage im Januar/Februar 2007 dienen der Konsolidierung der Gruppe, in der sich 
zurzeit sechs Schüler der Jahrgangsstufe 11 mitarbeiten. Eine Ausstellung über die Arbeit des 
VPP soll die Arbeit der Projektgruppe dokumentieren. Eine personelle Konsolidierung und 
Erweiterung der Gruppe ist dauerhafte Aufgabe. 

Die Schüler werden das Projekt in der Schulgemeinde bekannt machen und Spenden dafür 
sammeln (Verkauf von Gebäck/Geldsammlungen). 

Für die Einbeziehung des Projekts in den Erdkunde-Unterricht stehen über Herrn Akomolafe 
Informationen aus erster Hand zur Verfügung. Um die Behandlung im Unterricht in Zukunft 
zu erleichtern, ist die Erstellung von entsprechendem Unterrichtsmaterial ein anzustreben­
des Ziel.

Verantwortlicher:

• Herr Aulepp
Umsetzungszeitraum: 

• Konsolidierung und Erweiterung der Schülergruppe in jedem Schuljahr
Evaluation:

• Spendensammlung
• jährliche Veranstaltungen mit Herrn Akomolafe
• Erprobung der Unterrichtsmaterialien im Erdkunde-Unterricht

Verantwortlicher für die Evaluation:

• Herr Aulepp

Unterrichtsmodelle  im Fach Physik
Interesse für Physik wollen wir nicht durch Projekte außerhalb des geltenden Curriculums 
bewirken,  sondern durch unterrichtsmethodische  Maßnahmen und inhaltliche  Aktualisie­
rungen, die sich ohne zusätzlichen Zeitaufwand in den regulären Unterricht integrieren.

Dazu dienen uns:

• arbeitsgleiche Schülerexperimente (z.B. zur gleichförmigen Bewegung, Bestimmung der 
Laserwellenlänge mit Laserpointer)

• Arbeit an Lernstationen (z.B. zum Trägheits- und Wechselwirkungsprinzip, zur Akustik, 
zum Laser)

• arbeitsteiliger experimenteller Gruppenunterricht (z.B. zum Energieerhaltungssatz)
• Physik im Freien
• eine Auswahl schüler- und alltagsnaher Themen

Mit diesen Maßnahmen soll die Unterrichtsform des fragend-entwickelnden Unterrichtsge­
sprächs, die unter anderem durch die TIMS-Studie in die Kritik geraten ist,  möglichst oft 
durchbrochen werden.

Vorhaben:

Unser Arbeitsvorhaben für die letzten zwei Jahre bezog sich auf die  "Physik im Freien". 
Dieses Vorhaben wurde mit gutem Erfolg insbesondere in der Jahrgangsstufe 11 eingesetzt. 
Schon im Jahr 2004 wurde eine Erweiterung des in der letzten Schulprogramm-Version ge­
schilderten Ansatzes erprobt: mit Hilfe digitaler Video-Analyse wurden Bewegungen im All­
tag  (Anfahren  einer  Straßenbahn,  Flug  eines  getretenen  Balles,  freier  Fall  von 
Gegenständen....) von den Schülern untersucht. Digitale Video-Analyse bedeutet hierbei:
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• Videoaufnahme einer (physikalischen) Bewegung mit digitaler Kamera,
• Überspielen der Video-Daten auf den Computer,
• Bild-für-Bild-Auswertung des Filmes mit einer geeigneten Software im Computerraum,
• Finden und Anpassen eines physikalischen Modells.

Die Fachschaft Physik ist bestrebt, diese Ansätze - moderne Medien einsetzen, schülernahe 
Phänomene untersuchen - zu vertiefen.

Unser Arbeitsvorhaben für die nächsten zwei Jahre ist es, insbesondere in den Grundkursen 
der  Jahrgangsstufen 12 und 13 schüler– und alltagsnahe Themenblöcke zu inte­
grieren. Als Themen sind geplant und teilweise schon erprobt:

• Das Elektrokardiogramm (EKG) in 12/1
• Das Rasterelektronenmikroskop (REM) in 12/1
• Schüler-Experimente zur Akustik und zu einfachen Musikinstrumenten in 12/2
• Der Mikrowellenofen in 13/1

Wir hoffen insbesondere das Interesse von Mädchen für den Physikunterricht zu stärken.

Maßnahmen:

Eine wesentliche Maßnahme, die für das neue Vorhaben in Angriff genommen werden muss, 
ist die Anpassung des Schulcurriculums an die leicht veränderten Inhalte. Für die Kurshalb­
jahre 12/1 und 12/2 ist das schon in die Wege geleitet und wird erprobt. Die anderen Halb­
jahre sollen folgen.

Beteiligte/Verantwortliche:

• Beteiligt sind alle Fachlehrer. Die Organisation und Dokumentation liegt beim Fachvor­
steher.

"Lernen mit dem Computer" im Mathematikunterricht

Vorhaben und Maßnahmen:

In den Mathematik-Leistungskursen setzen wir durchgängig grafikfähige Taschencomputer 
mit integriertem Computer-Algebra-System ein. Sowohl in den Grundkursen als auch in den 
Leistungskursen wird punktuell mit computergestützten Lernumgebungen und Mathematik­
software gearbeitet.

In Zusammenarbeit mit der Universität Kassel werden Unterrichtseinheiten mit der Statis­
tik-Software Fathom entwickelt  und durchgeführt.  Die Jacob-Grimm-Schule  ist  seit  2006 
eine der deutschlandweiten Referenzschulen für den Einsatz der Statistiksoftware Fathom. 
Es sollen weitere neu entwickelte Unterrichtseinheiten erprobt werden.

Der Computereinsatz im Mathematikunterricht soll fortgesetzt und weiter entwickelt werden. 
Es sollen gezielt komplexe und anwendungsorientierte Problemstellungen in den Unterricht 
integriert werden.

Die zum Computereinsatz erarbeiteten Unterrichtskonzepte müssen im Hinblick auf die zen­
tralen Abiturprüfungen überprüft und gegebenenfalls angepasst werden. Wir gehen davon 
aus, dass die zentralen Abiturprüfungen weiterhin die Möglichkeit zur Erprobung moderner 
Unterrichtskonzepte eröffnen. 

Die erprobten Unterrichtskonzepte sollen für den künftigen Unterricht auch anderer Lehrer 
verwertbar werden. Hierzu finden im Rahmen der Initiative "Medienbildung im Schulver­
bund" regelmäßig Fortbildungsveranstaltungen zum Computereinsatz im Mathematikunter­
richt statt.

Evaluation:

In  Zusammenarbeit  mit  der  Fachgruppe  Mathematik-Didaktik  der  Universität  Kassel 
(Prof. Dr. R. Biehler)  werden im Rahmen von schulpraktischen Studien und von Staatsex­

20



Schulprogramm der Jacob-Grimm-Schule Kassel
Programm - Besondere Arbeitsvorhaben für die nächsten Jahre

amensarbeiten Unterrichtskonzepte zum Einsatz der Taschencomputer in den Leistungskur­
sen sowie zum Einsatz der Statistik-Software Fathom untersucht. Eine interne Evaluation des 
Einsatzes der Taschencomputer in den Leistungskursen erfolgt über die Abiturarbeiten und 
über Rückmeldungen der Schüler.

Die Unterrichtskonzepte und die Rückmeldungen hierzu werden im Rahmen von Fortbil­
dungsveranstaltungen und von Fachkonferenzen diskutiert und weiter entwickelt.

Beteiligte/ Verantwortliche:

• Entwicklung, Erprobung und Weitergabe von Materialien und Unterrichtseinhei­
ten: alle Fachlehrer

• Kontakt zur Universität: Meyfarth/Nordheim
• Organisation der Fortbildung und Evaluation: Fachvorsteher Mathematik

Unterrichtskonzept zum Einstieg in den Grundkursunterricht Mathematik

Aktueller Stand/Maßnahmen:

An der Jacob-Grimm-Schule wurde ein Unterrichtskonzept zum Einstieg in den Grundkurs­
unterricht Mathematik für die Jahrgangsstufe 11 entwickelt und im Schuljahr 2006/2007 in 
allen Grundkursen der Jahrgangsstufe 11 erstmals erprobt. Es beinhaltet einen anwendungs­
orientierten  Beginn  mit  dem  Thema  "Brücken  und  Parabeln",  einen  Kompetenztest  zur 
Selbsteinschätzung der Schüler und einen anschließenden Lernzirkel mit Kompensationsan­
teilen.

Evaluation und Weiterführung:

Rückmeldung zum Unterrichtskonzept erhält  man aus dem Verlauf des Unterrichts sowie 
über die geschriebenen Kursarbeiten. Die Erfahrungen der beteiligten Lehrkräfte werden im 
Rahmen von Lehrerfortbildung und der Fachkonferenz vorgestellt und diskutiert. Auf dieser 
Basis wird das Konzept überarbeitet und weiterentwickelt. 

Weitere gemeinsam entwickelte Unterrichtseinheiten mit einer gezielten methodischen Ge­
staltung für den Grundkurs der Jahrgangsstufe 11 sollen folgen.

Umsetungszeitraum:

• ab 2006/07, kontinuierlich
Beteiligte/Verantwortliche:

• Für die Entwicklung, Erprobung und Weitergabe von Materialien und Unterrichtsein­
heiten sind alle Fachlehrer verantwortlich, für die Organisation der Fachvorsteher.

Interkulturelles Lernen

Comenius-Projekte

Vorhaben:

Die Jacob-Grimm-Schule pflegt seit Jahren internationale Sprachaustauschprogramme und 
ist  Partner von Comenius-Programmen im Rahmen des Sokrates-Bildungsprogramms der 
EU. Bislang waren darin vor allem - fächerübergreifend - die Fächer Geographie, Englisch, 
Musik,  Kunst,  Deutsch und Biologie  engagiert.  Nach Beendigung des Musik-Projektes  im 
Jahr 2006 (siehe unten) wird die JGS weiterhin ihren Ruf als internationale Schule festigen 
und Neuanträge zu Comenius-Projekten entwickeln. 

Maßnahmen:

Dabei ist angestrebt, die Zusammenarbeit mit zwei spanischen Schulen, je einer Schule aus 
Schottland, Italien, Belgien sowie Finnland fortzusetzen und weitere Fachbereiche der Schule 
dabei einzubeziehen. Erste Priorität hat dabei die Zusammenarbeit mit dem finnischen Ober­
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stufengymnasium in Vantaa,  mit  dem seit  1997 Austauschfahrten und Comenius-Projekte 
durchgeführt wurden. Außerdem soll der gute Kontakt zu Schulen in Madrid und Barrhead, 
Schottland weiter ausgebaut werden. Die JGS ist bereit,  in zukünftigen Projekten, wie im 
Geographie-Projekt bis 2005 (siehe unten), als koordinierende Schule die Hauptträgerschaft 
zu gewährleisten. Darüber hinaus wird eine Beteiligung an Comenius-Projekten angestrebt, 
deren Koordination bei der Verbundschule Heinrich-Schütz-Schule liegt.

Comenius-Projekt Musik
Die JGS war von 2003 bis 2006 Partnerschule in dem Comenius-Projekt "Intercultural com­
munication through performing arts", zusammen mit Partnerschulen aus Finnland, Belgien, 
Spanien und Italien. In dem Projekt wurde erkundet, inwieweit darstellende Künste wie Mu­
sik,  Tanz  und Theater  zur  Verständigung  zwischen Schülern  und Lehrern  der  beteiligten 
Schulen und Länder beitragen können. Höhepunkt der gemeinsamen Arbeit war das Musical 
"The Station", das von Schülern aller 5 Schulen geschrieben, getextet, komponiert, choreo­
graphiert und aufgeführt wurde. Die Uraufführung des ersten Teils des Musicals fand im No­
vember 2005 im spanischen Zaragoza statt, die des zweiten Teils im Februar 2006 in Kassel. 
Das gesamte Musical wurde im Mai 2006 im finnischen Vantaa mehrfach aufgeführt. Dabei 
waren ca. 100 Schüler und Lehrer aus allen beteiligten Schulen engagiert. Die Dokumentati­
on der Gesamturaufführung (DVD) soll öffentlich in Kassel an der JGS präsentiert werden. 
Im Rahmen des Projektes fanden in jedem Jahr mehrere Meetings an den Partnerschulen 
statt, ebenso jährliche Mini-Festivals mit größeren Schülergruppen (2004 in Kassel, 2005 in 
Sizilien, 2006 in Finnland). Die überaus erfolgreiche Gesamtbilanz des Projektes führt zu den 
folgenden 

Vorhaben:

Die JGS wird anlässlich der documenta die bislang beteiligten Schulen im Sommer 2007 zu 
einem informellen Treffen in Kassel einladen und dort ein Konzept für ein mögliches Folge­
projekt vorstellen. Zu diesem Treffen wird ebenfalls eine englische Schule aus Farnham (Sur­
rey) eingeladen, deren Vertreter im Mai 2006 das Musical gesehen haben und Interesse an 
weiterer Zusammenarbeit bekundet haben. Die JGS wird die Bereitschaft erklären, bei einem 
solchen Folgeprojekt die Federführung zu übernehmen. Bei entsprechendem Interesse wird 
ein Projektantrag für das Schuljahr 2008/2009 gestellt. Hauptkooperationspartner wird wei­
terhin das finnische Oberstufengymnasium in Vantaa (bei Helsinki) bleiben. Informelle Kon­
takte sollen in der Zwischenzeit zu allen bereits bekannten Partnerschulen weiter gepflegt 
werden. Dabei ist insbesondere der Kontakt zur "All Hallows Catholic School" in England von 
großer Wichtigkeit. Das mögliche Folgeprojekt soll wiederum einen Schwerpunkt im Bereich 
der  darstellenden  Künste  haben,  möglicherweise  unter  stärkerer  Einbeziehung  bildender 
Künste. 

Beteiligte/Verantwortliche:

• JGS: Herr Tigges, Herr Trusheim (Musik), Herr Leinius (Koordination Finnland), Frau 
Kunsch (Koordination England) 

Umsetzungszeitraum:

• 2007-2009
Evaluationskriterien:

• erfolgreicher Projektantrag
• erfolgreiche Partnerfindung

Evaluationsinstrumente:

• Fachkonferenz Musik
• Lehrer im Steuerungsteam des Projektes 2003-2006
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Evaluationsfristen:

• Jährlich, ab Schuljahresbeginn 2007/2008 halbjährlich
Verantwortlichkeiten bei der Evaluation:

• Herr Tigges, Frau Kunsch

Comenius-Projekt Geographie/Geschichte/Englisch/Biologie
"Aqua" war der Titel des Comenius-Projektes, das vier Schulen in Schottland (Glasgow), Spa­
nien  (Madrid)  und  Deutschland  (Jacob-Grimm-Schule/Heinrich-Schütz-Schule  Kassel)  in 
der Zeit von 2002 bis 2005 zusammenführte. Neben der allgemeinen Bedeutung des Wassers 
in den drei Städten des Untersuchungsraums (Glasgow/Madrid/Kassel) war vor allem das 
Leben und Arbeiten an den drei Flüssen Clyde, Manzanares und Fulda Gegenstand der Un­
tersuchungen. Höhepunkte des Projektes waren die Ausstellung "Leben am Fluss" in der JGS 
im November 2004 und ein Besuch in Madrid (Mai 2005), bei dem in einer Ausstellung in 
der Schule die Arbeitsergebnisse vorgestellt wurden. Den Abschluss des Projektes bildete die 
Ausstellung "Wasser in der Stadt" in der JGS im November 2005, auf der die Arbeitsergeb­
nisse der Fächer Geographie, Biologie und Kunst auf allen Stockwerken der Schule präsen­
tiert wurden.

Vorhaben:

Für das  kommende  Schuljahr  2006/07  wurde  ein  von den im letzten  Projekt  beteiligten 
Schulen in Kassel, Madrid und Barrhead (Glasgow) beantragtes neues Projekt mit dem Titel 
"Past – Present – Future: Strukturwandel in städtischen und ländlichen Räumen" geneh­
migt. Auch in diesem Projekt liegt der fachliche Schwerpunkt auf den Bereichen Geographie, 
Biologie und Englisch, eine darüber hinaus gehende fächerübergreifende Zusammenarbeit 
bietet sich besonders für die Fächer Geschichte, Politik & Wirtschaft und Spanisch an.

Gegenstand des neuen Projekts wird der raumprägende wirtschaftliche Strukturwandel  in 
den städtischen und ländlichen Räumen des Untersuchungsgebietes sein. Deindustrialisie­
rung und Tertiärisierung haben den beteiligten Städten ihren Stempel aufgedrückt, Verände­
rungen in der europäischen Landwirtschaft – hin zu ökologisch orientierter Produktion – 
machen sich landschaftlich bemerkbar.

Das Projekt wird von der HSS federführend betreut, weil die JGS zum Zeitpunkt der Beantra­
gung bereits in ein weiteres Comenius-Projekt eingebunden war (s.o.). Einer inhaltlichen Be­
teiligung der JGS steht jedoch nichts im Wege, da es schon jetzt eine enge personelle Zusam­
menarbeit zwischen den Schulen gibt.  Auch bei  dem neuen Thema sollen möglichst viele 
Kurse in den verschiedenen Fächern beteiligt  werden und ihre Arbeitsergebnisse  mit den 
Partnerschulen austauschen. Die Ausstellung der Arbeitsergebnisse in den Räumen der JGS 
wird für das nächste Jahr angestrebt.

Maßnahmen:

Zur Mitarbeit am Projekt hat sich an der JGS bereits eine Schülergruppe gebildet. Zwei der 
beteiligten Schüler werden das Projektthema für das Abitur 2007 zum Gegenstand ihrer Be­
sonderen Lernleistung machen.

Ein erstes internationales Projekttreffen fand Anfang Oktober 2006 in Glasgow statt. Hier 
wurden Vorstellungen zur Erarbeitung des Themas ausgetauscht und die ersten Schritte der 
gemeinsamen Arbeit geplant.

Beteiligte/Verantwortliche

• JGS: Herr Aulepp (Geographie und Geschichte), Frau Brandt (Biologie, Englisch)
• HSS: Herr Eckel (Geographie, Koordination HSS), Herr Rühl (Englisch, Geschichte)
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Umsetzungszeitraum:

• bis zum Schuljahr 2007/08 Neuanträge zu Comenius-Projekten entwickeln; Verlänge­
rung des Projekts der Heinrich-Schütz-Schule

Evaluationskriterien:

• Pflege des Kontakts zu den internationalen Partnern
• Übernahme der Federführung durch die Heinrich-Schütz-Schule unter Mitwirkung der 

Jacob-Grimm-Schule
• öffentliche Präsentationen der Projektergebnisse
• Dokumentation der angestrebten beiden Besonderen Lernleistungen
• Auswertung der Ergebnisse im Rahmen der Geo-AG und auf der Erdkunde-Fachkonfe­

renz
• Teilnahme am Wettbewerb "Jugend forscht", Januar 2007; anschließende Auswertung 

dieser Teilnahme im Rahmen der Geo-AG und der Erdkunde-Fachkonferenz

Austausch mit Polen

Vorhaben:

Ab dem Schuljahr 2001/02 hat sich ein neuer Kontakt mit einer gymnasialen Oberstufen­
schule in Poznan ergeben, an der, wie in der JGS, Darstellendes Spiel Unterrichtsfach ist. Seit 
diesem Jahr erfolgt ein jährlicher Austausch mit jeweils Treffen in Poznan und Kassel. 

Maßnahmen:

Es handelte sich um einen Theateraustausch mit einem ersten Workshopteil in Kassel. Die 
Arbeit in gemischt deutsch-polnischen Gruppen zu jeweils 10-12 Jugendlichen wird thema­
tisch auf 4 Workshopangebote verteilt:

Szenisches Spiel mit der Gruppe, Theater und Musik, Theater und Bewegung, Theater und 
Kunst.

Alle Gruppen arbeiten zu einem gemeinsamen Oberbegriff. Mit dieser inhaltlichen Klammer 
ist es möglich eine Collage zu erarbeiten, die die bisher geleistete Arbeit dokumentiert und 
überleiten soll zum Gegenbesuch und weiterer Arbeit in Poznan. Dort soll auch die endgülti­
ge Aufführung stattfinden.

Am Anfang werden die methodischen und inhaltlichen Grundlagen für die jeweiligen Ergeb­
nisse der Gruppen gelegt, die in den täglich stattgefundenen Abendgesprächen der Teamer 
ausgetauscht und diskutiert werden. Gerade in diesen Gesprächen soll sehr offen von allen 
Seiten die besondere Situation dieses polnisch-deutschen Workshops thematisiert werden: 
sehr  unterschiedliche  Ausgangsvoraussetzungen  der  Teilnehmer,  unterschiedliche  Erwar­
tungshaltungen,  unterschiedliche  Arbeitsmethodiken  der  Teamer  und  Teilnehmer,  die 
Schwierigkeiten der Übersetzung theatraler Sachverhalte  und das Problem der Aufführungs­
orientierung. 

Die individuelle Abendgestaltung in den Familien gibt Raum für intensive Kennenlernmo­
mente und schafft Bekanntschaften und Freundschaften, die beim Gegenbesuch vertieft wer­
den sollen. Die dort auftretende Sprachprobleme sollten in Deutsch, Englisch und Polnisch 
durch das Verstehenwollen aller Beteiligten gelöst werden.

Neben dem Kennenlernen werden hier auch die Grundlagen für eine gemeinsame theatrale 
Sprache gelegt, die sich in ersten Szenenausarbeitungen zeigen sollen. Für den Gegenbesuch 
erwarten sich alle Beteiligten eine Vertiefung der persönlichen aber auch theatralen Bezüge.

Der Einstieg in eine trinationale Arbeit erfolgte im September 2005 durch Hinzunahme einer 
Theatergruppe aus Schottland. Für 2007 ist wiederum ein trinationales Treffen im Rahmen 
des 2. internationalen Theaterfestivals "Über alle Berge" in Kassel vorgesehen. Der dort vor­
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gesehene Schwerpunkt "Theater vor Ort" soll auch durch die Zusammenarbeit mit Erdkunde 
vertieft werden. Eine Theatergruppe aus einem dritten EU-Land wird gesucht.

Beteiligte/Verantwortliche:

• Herr Müller, Frau Starke, Frau Kunsch, Frau Ventura, Herr Geßner, Herr Aulepp
Umsetzungszeitraum:

• jährlich
Evaluation:

• Zeitungsberichte, Kritiken, Zuschauerreaktionen

Austausch mit dem englischsprachigen Raum

Maßnahmen:

Im Schuljahr 2005/2006 fand erstmals ein Austausch zwischen 19 deutschen Schülern der 
JGS und 11 Schülern der Donegal Highschool in Mount Joy, Pennsylvania statt.  Der Aus­
tausch war erfolgreich und soll im nächsten Schuljahr fortgesetzt werden.

Voraussetzung  auf  amerikanischer  Seite  ist,  dass  die  amerikanische  Kollegin  berufstätig 
bleibt bzw. Gelegenheit hat, einen weiteren interessierten Kollegen auf amerikanischer Seite 
in die Belange des Austausches einzuarbeiten. Auch möchte die Kollegin versuchen, ältere 
Schüler für die Teilnahme am Austausch zu gewinnen.

Auf deutscher Seite wird der nächste Austausch von Herrn Kleesiek federführend und Frau 
Bachmann als zweiter begleitender Lehrkraft betreut. Frau Rotermund bleibt Koordinatorin 
des Austausches.  Dieses Vorgehen erfolgt  auf Grundlage  eines  Fachkonferenzbeschlusses, 
nach dem sich die Kolleginnen verpflichtet haben, die Fortsetzung des Austausches durch Be­
gleitung im Rotationsverfahren zu gewährleisten.

• Die Schwierigkeiten, an einer gymnasialen Oberstufe einen Austausch zu betreiben, 
bleiben bestehen. Denn die Nachhaltigkeit einer solchen sehr kostenintensiven Maß­
nahme ist nicht gegeben, solange der Altersunterschied zwischen amerikanischen und 
deutschen Partnern bis zu drei Jahren beträgt.

• Es wird weiterhin versucht, Kontakte zu interessierten Institutionen herzustellen.
• So ist ein Kontakt zu einer Privatschule in Rugby entstanden, deren Erfolg aber noch 

aussteht.
• Auch bemüht sich die JGS weiter, sich für einen Austausch mit einem ersten College 

Jahr zu qualifizieren.
• Kontakte nach Wisconsin haben sich nicht als Erfolg versprechend erwiesen.
• Email-Kontakte nach Michigan durften aufgrund anderweitiger Schulpartnerschaften 

nicht fortgesetzt werden.
• Der British Council hat der JGS zwar einen Fremdsprachenassistenten aus Cambridge 

für das Schuljahr 2006/07 vermittelt, aber keine Möglichkeit für einen Schüleraus­
tausch in Aussicht gestellt.

Verantwortliche:

• Frau Bachmann, Frau Rotermund-Wagner
Umsetzungszeitraum:

• jährlich
Evaluation:

• messbare Erfolge (Festigung des Austauschs, Gewinnung von Partnern mit mittelfristi­
ger Perspektive, erfolgreiche Durchführung durch Kollegen, Zuspruch bei den beteilig­
ten Schülern)
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Lernen mit (neuen und alten) Medien

Schulbibliothek

Vorhaben:

Aus der Frage, wie die Schulbibliothek für Schüler ein interessanter Ort der Vor-und Nachbe­
reitung und Vertiefung des Unterrichts sein kann, ergeben sich zurzeit die folgenden Vorha­
ben:

• Erstens bedarf der Präsenzbestand der Bibliothek mit seinen ca. 7000 Titeln der Über­
prüfung. Die Umstellung der Schulbibliothek auf elektronische Erfassung und Recher­
che und damit die Anpassung an die Systematik öffentlicher Bibliotheken (ASB) zeigt, 
dass der Bücherbestand zum Teil veraltet und nicht mehr sinnvoll brauchbar ist.

• Zweitens ist ein Konzept zur Gewährleistung von regelmäßigen Öffnungszeiten (mon­
tags bis freitags 3.-6. Stunde) zu erarbeiten. Das bisherige Verfahren zur Gewährleis­
tung von regelmäßigen Öffnungszeiten durch Übernahme von Aufsichten durch das 
Kollegium während Freistunden kann als gescheitert betrachtet werden.

• Drittens müssen die Computer der Bibliothek neu eingerichtet und damit von unzähli­
gen Programminstallationen bereinigt werden.

• Viertens erscheint es erstrebenswert, die Wünsche der Schüler hinsichtlich einer für sie 
interessanten Schulbibliothek zu ermitteln. Hierfür soll in der ersten Hälfte des Jahres 
2007 ein Fragebogen erstellt werden, der zudem die bisherige Nutzung der Bibliothek 
(Lektüre, Internetrecherche, Fotokopieren usf.) veranschaulicht.

Maßnahmen:

Als Maßnahme zur Überprüfung des Präsenzbestandes wurden die Fachkonferenzen gebeten, 
die ihre Unterrichtsfächer betreffenden Buch- und Zeitschriftentitel hinsichtlich ihrer Rele­
vanz und Aktualität zu sichten und gegebenenfalls Titel auszusortieren. Diese Überprüfung 
sollte bis zum Halbjahreswechsel des Schuljahrs 2006/07 abgeschlossen sein, sodass mit ei­
nem Neuaufbau der Bibliothek begonnen werden kann.

Zu Gewährleistung von regelmäßigen Öffnungszeiten ist die beantragte Unterstützung durch 
eine  vom  Schulverwaltungsamt  vermittelte  Arbeitskraft  weiterhin  anzustreben.  Weitere 
Überlegungen hinsichtlich der Problematik von regelmäßigen Öffnungszeiten sollten darüber 
hinaus Thema einer Arbeitsgruppe während der nächsten Pädagogischen Konferenz im März 
2007 sein.

Die Neuinstallation der Computer sollte bis zum Schuljahresende 2006/07 in Zusammenar­
beit mit Herrn Sommer erfolgt sein. Die Einrichtung weiterer bibliotheksrelevanter Software 
wie z.B. Fachdatenbanken kann dann nach Rücksprache mit den Fachkollegen erfolgen.

Verantwortlich:

• Herr Geßner
Umsetungszeitraum:

• 2007-2009
Evaluationskriterien:

• verlängerte Öffnungszeiten, Aktualisierung des Buchbestandes, Erhöhung der Nut­
zungsfrequenz, Zufriedenheit der Nutzer der Bibliothek

Evaluationsinstrumente:

• kritische Durchforstung des Bibliotheksbestandes, Erhöhung der Übersichtlichkeit des 
Buchbestandes, Auswertung der Schülerbefragung

Evaluationsfristen:

• jährlich
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Verantwortlicher bei der Evaluation:

• Herr Geßner

Web-Präsentation der JGS (Schul-Homepage)

Bisherige Ergebnisse:

Nachdem es bereits mehrere Anläufe für eine Homepage unserer Schule gegeben hatte, be­
gann der Aufbau der Homepage in der derzeitigen Form während einer Projektwoche im Fe­
bruar 2003. Unter der Leitung von Frank Nordheim erarbeitete eine Homepage-AG mehrere 
Design-Studien, die sich durch übersichtliche Layouts und eine hohe Benutzerfreundlichkeit 
auszeichneten.  Es konnte ein benutzerfreundliches  news-System sowie eine Termindaten­
bank integriert werden. Dazu arbeiteten sich Schüler in die Programmierung mit php/myS­
QL ein. Im Schuljahr 2004/2005 wurde begonnen die aktuelle 11er-Schrift der JGS auf der 
Homepage der JGS zu integrieren. Dabei ging es insbesondere um die Vorstellung der einzel­
nen Fächer und Arbeitsgruppen.

Folgerungen:

Technische Neuerungen, moderne und schnellere Rechner und höhere Bildschirmauflösun­
gen führen dazu, dass die Homepage in der aktuellen Fassung nicht mehr zeitgemäß ist. Aus 
den Erfahrungen, die die AG mit Homepage-Projekten für unsere Schule gesammelt hat, er­
geben sich einige Konsequenzen für den Aufbau einer neuen Homepage, dessen Planung und 
Realisierung im Schuljahr 2006/2007 beginnen soll: 

• Die Homepage muss einen klaren Nutzwert haben, wenn sich die Arbeit an ihr auszah­
len soll. Die Homepage soll also zum einen ein klares Bild der Schule nach außen ver­
mitteln - dazu gehören etwa die umfangreichen Informationen über die pädagogische 
Ausrichtung der Schule sowie der einzelnen Fächer (siehe 11er-Schrift); zum anderen 
sollte die Homepage über das aktuelle Schulleben informieren und damit Teil des 
Schullebens selbst werden. Weiterhin ergibt sich daraus die Forderung, dass die Home­
page auch eine Reihe von aktuellen Informationen bereitstellen muss - etwa Meldun­
gen, Termine, Downloads etc.

• Es besteht die Notwendigkeit einer klaren Trennung von Inhalt und Layout und damit 
verbunden einer leichten Administrierbarkeit der Inhalte der Homepage. Die bisherigen 
Erfahrungen haben gezeigt, dass die Inhalte einer Schulhomepage früher oder später 
veralten, bzw. nicht weiter aktualisiert werden, wenn die Wartung zu aufwändig ist. 
Nimmt die dazu notwendige Arbeit überhand, wird die Homepage schnell vernachläs­
sigt. Zudem wäre es wünschenswert, dass alle Kollegen in der Lage wären, eigene Inhal­
te von jedem Rechner aus per Mausklick auf der Homepage zu integrieren.

• Die Homepage muss sich in einem gewissen finanziellen Rahmen realisieren lassen. Es 
können keine größeren Beträge für notwendige Software zur Erstellung der Internetsei­
ten oder zu deren Lagerung auf einem Server (Hosting) aufgebracht werden.

Maßnahmen

Aufgrund der oben genannten Erfordernisse ergeben sich schon von Anfang an einige Festle­
gungen hinsichtlich der Realisierung der neuen Homepage: 

So haben wir bereits entschieden, dass die Seiten der Homepage dynamisch generiert werden 
sollen. Durch die Wahl der Server-Scriptsprache PHP wird dabei eine einfache Trennung von 
Layout und Inhalt ermöglicht. Die Grundstruktur der Seite (Seitenkopf, mehrspaltiges De­
sign, Inhalt in einer Navigationsspalte oder -zeile) kann als zentrale Vorlage hinterlegt wer­
den, sodass nur noch die jeweiligen Inhalte der Seiten im so genannten Content-Bereich ein­
gefügt werden müssen. Dies erleichtert insbesondere bei umfangreicheren Umstrukturierun­
gen der Homepage, die vor allem zu Anfang des Aufbaus immer wieder vorkommen können, 
die Arbeit ungemein. Zudem kann auf diese Weise auf den Einsatz von Frames verzichtet 
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werden, was uns insoweit entgegen kam, als wir der Überzeugung sind, dass Frames als tech­
nisch überholt angesehen werden müssen und hinsichtlich des Gesamtlayouts einer Home­
page bei verschiedenen Bildschirmauflösungen wesentlich schlechter zu kontrollieren sind.

Ein wesentlicher Faktor bei der Gestaltung der Homepage ist die Optimierung der Nutzung. 
Zunächst  bedeutet  das,  dass  wir  zugunsten  schneller  Ladezeiten  auf  die  verschiedensten 
Spielereien verzichten werden. Animationen und vergleichbare Komponenten werden nicht 
oder in nur geringem Maße eingesetzt. Selbst bei schlechter Internet-Anbindung sind so noch 
äußerst geringe Ladezeiten zu erreichen. Darüber hinaus kann der monatlich anfallende Da­
tentransfer deutlich verringert werden. 

Weiterhin bedeutete die Optimierung der Nutzung eine möglichst kompatible Internetseite 
zu erzeugen. Die neue Homepage unserer Schule soll unter verschiedenen Browsern auf ver­
schiedenen Computersystemen (Windows, Linux, MacOS) getestet werden. Die Darstellung 
der Homepage soll auf all diesen Kombinationen möglichst problemlos und identisch erfol­
gen. Aus diesem Grund werden wir auch auf alle Elemente verzichtet,  die in bestimmten 
Konstellationen Probleme bereiten können. Elemente wie Flash oder Cookies werden nicht 
verwendet, auch wenn dadurch z.B. noch elegantere Navigationsverfahren verwirklicht wer­
den könnten. Zudem bedeutet die starke Orientierung an einer weitgehenden Kompatibilität 
den Verzicht auf Publikationsprogramme (NetObjects Fusion, FrontPage etc.) und die Erstel­
lung der Internetseiten im reinen HTML-Quellcode, wodurch eine wesentlich stärkere Kon­
trolle hinsichtlich der Darstellung möglich ist. Und zuletzt wird das Gesamtlayout der Home­
page auf eine Auflösung von 800*600 Bildpunkten ausgelegt werden. Inzwischen verwenden 
viele Nutzer schon höhere Auflösungen, um jedoch Nutzern mit einer niedrigeren Auflösung 
das lästige Hin- und Herschieben der Seite zu ersparen, zögern wir hier noch hinsichtlich ei­
ner Umstellung der Auflösung.

Die Nutzung der Homepage hat seit Beginn der Arbeiten beträchtlich zugenommen. Inzwi­
schen besuchen im Monat fast 4.000 Benutzer die Internetseiten der Jacob-Grimm-Schule, 
die Zahl der Seitenaufrufe liegt bei rund 10.000 im Monat. (Stand Oktober 2006). Es können 
natürlich wesentliche Unterschiede bei der Nutzung der Homepage festgestellt werden. So 
lässt sich etwa feststellen, dass in zeitlicher Nähe zum Schuljahresbeginn und zu den Anmel­
dezeiten für das kommende Schuljahr die Zugriffszahlen auf die Homepage ansteigen. Umge­
kehrt sinkt die Anzahl der Zugriffe auf unsere Homepage in Ferienzeiten deutlich unter dem 
Durchschnitt. 

Wer das gesamte Informationsangebot der Schule durchgesehen hat, wird festgestellt haben, 
dass einige Informationen noch nicht vorhanden sind. Letztlich befindet sich die Internetsei­
te unserer Schule an diesen Stellen noch immer in einem Aufbauprozess. Wir bemühen uns, 
mit der Realisierung der neuen Homepage die noch vorhandenen Lücken zu schließen. Um 
möglichst aktuell zu bleiben, wünschen wir uns eine engere Zusammenarbeit mit dem Kolle­
gium. Termine sollten der Homepage-AG unmittelbar zugänglich gemacht werden. Außer­
dem wäre das Erstellen kurzer Berichte mit Fotos über verschiedene Schulaktivitäten wün­
schenswert. Das Content-Management-System der neuen Schulhomepage soll diese Arbeiten 
vereinfachen.

Beteiligte/Verantwortliche:

• Herr Nordheim
Umsetzungszeitraum:

• kontinuierlich
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Aufbau des schulinternen Computer - Netzwerks
Die im Jahr 2001 und 2002 erfolgte Grundausstattung der JGS mit insgesamt 22 Schüler PC 
in Raum 206 und 207 erfuhr in den Nachfolgejahren folgende Ergänzungen (Stand: Ende 
2006):

• 10 Noteneingaberechner in R 242, die allerdings voll mit dem Intranet verbunden sind 
und zur Webrecherche verwendet werden können

• 5 EBV Plätze mit Doppelmonitorausgabe (elektronische Bildbearbeitung) in den Räu­
men des Fotolabors der JGS

• 3 weitere portable Präsentationseinheiten (Notebook und Beamer)
• 15 neue Rechner vom Medienzentrum ersetzen die Ausrüstung in R206
• 2 Multimedia Arbeitsplätze im Lehrerarbeitsraum (R242)
• 4 Multimedia Arbeitsplätze in der Bibliothek
• 4 Multimedia Arbeitsplätze in den Räumen der Naturwissenschaften
• 2 Multimedia Arbeitsplätze in den Räumen der Kunst und Musik
• 3 portable Präsentationseinheiten (Notebook und Beamer)
• 1 Multimedia Präsentations-PC in R306
• 1 Multimedia PC in der JGS Cafete
• 2 Internet und Fileserver nebst dazugehöriger Lichtwellenswitches.
• Sämtliche beschriebenen PC bilden ein Intranet mit zentraler Dateiverwaltung und 

überall verfügbarer Internetkonnektivität (drahtgebunden, also in Reichweite der Netz­
werkanschlussbuchsen).

Vorhaben:

Um das hohe Verlässlichkeitsniveau (12 Tage Netzausfall seit 2001, das entspricht einer Ver­
fügbarkeit in etwa 99,5% der Gesamtzeit!) der JGS-EDV zu bewahren, ist es notwendig, die 
bestehenden PC-Räume durch Neuanschaffungen zu modernisieren. Die frei werdenden PC 
werden zur Ergänzung bestehender Arbeitsplätze genutzt oder dienen als "Ersatzteillager" für 
zu erwartende Ausfälle.

Zur Mitfinanzierung der zu erwartenden Neuanschaffungen wird ein Ansparplan aus Schul­
mitteln vorgeschlagen.

Bei den zu tätigenden Neuanschaffungen sind insbesondere die veränderten Hardwareanfor­
derungen durch Präsentationsprüfungen und besondere Lernleistungen zu berücksichtigen 
(Magicboard, transportable Bedieneinheiten, drahtlose Netzwerkerweiterung u.Ä.)

Damit  einher  geht  die  Einrichtung von Multimediastützpunkten auf  jedem Stockwerk im 
Haupthaus.

Die stark angestiegenen Nutzungsraten von R 206 und 207 machen eine Erweiterung der 
vorhandenen Anlage notwendig. Diese Erweiterung sollte in der näheren Zukunft mit der 
Einrichtung eines weiteren Computerraumes realisiert werden.

Verantwortliche:

• Herr Sommer (Betreuung des Netzes, Qualifizierung des Kollegiums), die Herren Hüls­
mann, Meyfarth, Apell (Fortbildung)

Fortbildungsinitiative "Medienbildung im Schulverbund"

Vorhaben und Maßnahmen:

Die  Jacob-Grimm-Schule  nimmt  seit  2003  gemeinsam  mit  dem Engelsburg-Gymnasium, 
dem Friedrichsgymnasium, der Heinrich-Schütz-Schule, der Reformschule Kassel und dem 
Wilhelmsgymnasium  als  Schulverbund  "Kassel-Grimm-Schule"  an  der  Sondermaßnahme 
"Medienbildung im Schulverbund" des Hessischen Kultusministeriums teil. 
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Grundidee der Veranstaltungen ist es, methodisch interessante und erfolgreiche Unterrichts­
einheiten zum Thema "Lernen mit neuen Medien" an interessierte Lehrkräfte der beteiligten 
Schulen weiter zu geben. Die Schulkoordinatoren jeder Schule erfragen an den Einzelschulen 
den Fortbildungsbedarf sowie die vorhandenen Fortbildungsangebote und erstellen auf die­
ser  Grundlage gemeinsam den Fortbildungsplan.  Jede Veranstaltung wird zertifiziert  und 
trägt zum Qualifizierungsportfolio der Lehrkräfte bei. Die Fortbildungsveranstaltungen wer­
den finanziell gefördert.

Schwerpunkte der Veranstaltungen sind der Umgang mit neuen Prüfungsformen wie Präsen­
tationen und Besondere Lernleistung, Computereinsatz im mathematisch-naturwissenschaft­
lichen Unterricht, das Erlernen von Standardsoftware sowie der Umgang mit der Ausstattung 
der Computerräume. 

Seit 2006 ist das Staatliche Schulamt Kassel Träger der Fortbildungsarbeit unseres Schulver­
bundes. Die Schulverbundsarbeit soll in Zusammenarbeit mit dem Staatlichen Schulamt Kas­
sel erfolgreich fortgesetzt werden. Die Fortbildungsveranstaltungen sollen in der bewährten 
Organisationsform weitergeführt werden. Inhaltlich ist eine stärkere Fokussierung der Ver­
anstaltungen auf die mediendidaktische Gestaltung von Unterricht sowie auf den Einsatz von 
Medien in Prüfungssituationen geplant. In Zusammenarbeit mit dem Staatlichen Schulamt 
soll diskutiert werden, ob man die Fortbildungstätigkeit des Schulverbunds stärker auch für 
andere Kasseler Gymnasien öffnet. Die Veranstaltungen sollen zunehmend regional angebo­
ten werden. 

Umsetzungszeitraum:

• Die Fortbildungstätigkeit soll für den Zeitraum der finanziellen Förderung der Maßnah­
me durchgeführt werden. 

Evaluation:

• Die Schulkoordinatoren beraten regelmäßig die Erfahrungen der bisherigen Veranstal­
tungen. Gemeinsame Treffen finden in einem vierteljährlichen Rhythmus statt. Zur in­
ternen Evaluation gehört die direkte Rückmeldung der Teilnehmer über die Evaluati­
onsbögen zur Veranstaltung, die indirekte Rückmeldung zu einer Veranstaltung anhand 
der Beteiligung sowie die Rückmeldung der Referenten. 

• Der Schulverbund sendet vor jedem Trimester den Fortbildungsplan mit einer Kosten­
kalkulation und nach jedem Trimester die Abrechnung sowie die Veranstaltungsdoku­
mentationen an das Staatliche Schulamt Kassel. 

Beteiligte/ Verantwortliche:

• Die einzelnen Fachbereiche geben ihren Fortbildungsbedarf und mögliche Fortbil­
dungsangebote an die Schulkoordinatoren der Einzelschulen weiter.

Organisation und Evaluation:

• Schulverbundskoordinator Herr Meyfarth

Förderkonzept für Schüler mit besonderen Schwierigkeiten beim Lesen und 
Rechtschreiben
Die neue Verordnung (VOLRR vom 18. Mai 2006) macht nunmehr die Entwicklung eines 
schulbezogenen Förderkonzeptes für Schüler mit besonderen Schwierigkeit beim Lesen und 
Rechtschreiben notwendig. Bislang sind in der JGS nur sehr wenige von dieser neuen Ver­
ordnung  betroffen,  nämlich  deutlich  unter  1  %  aller  Schüler.  Im  laufenden  Schuljahr 
2006/07  wurden  zwei  Schülern  Notenschutz  und  einem  weiteren  Nachteilsausgleich  ge­
währt.  Die Entscheidung darüber,  ob Förderbedarf  auch in  der Sekundarstufe II  besteht, 
trifft das Schulamt, die Sicherstellung von Fördermaßnahmen dagegen obliegt der Schule.
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Ein Förderkonzept der JGS befindet sich derzeit im Aufbau. Nach erfolgter Unterrichtung 
der Gesamtkonferenz werden sich insbesondere die Deutsch- und Fremdsprachenkonferen­
zen mit dem Thema befassen. Hierbei werden sie beraten und unterstützt durch die LR-Be­
auftragte der Schule. Zunächst konzentriert sich die Arbeit auf drei Bereiche:

1. Feststellung, Antragsverfahren und Zuständigkeiten (LR-Beauftragte);
2. Möglichkeiten der individuellen Förderung (LR-Beauftragte und Deutsch- bzw. Fremd­

sprachenfachgruppen);
3. Bewertung von Klassenarbeiten bei Gewährung von Notenschutz (LR-Beauftragte und 

Deutsch- bzw. Fremdsprachenfachgruppen). 
Zur Unterstützung der Arbeit der Lehrkräfte werden zu den drei o. g. Bereichen Handrei­
chungen erstellt, die allen Kollegen zugänglich gemacht werden. Darüber hinaus können bei 
Bedarf schulinterne Fortbildungen für interessierte bzw. betroffene Kollegen angeboten wer­
den. 

Umsetzungszeitraum:

• fortlaufend
Verantwortlich:

• Frau Kunsch (LR-Beauftrage), Fachvorsteher Fremdsprachen
Evaluation:

• zunächst durch die Fachkonferenzen Deutsch sowie Fremdsprachen nach Diskussion 
über Erfahrungen mit dem Konzept

Evaluationsfrist:

• Ende des Schuljahres 2008/9

Fortbildungskonzept
Lehrerfortbildung wird an der JGS als unabdingbare Voraussetzung für einen zeitgemäßen 
Unterricht angesehen und beruht zunächst auf dem Prinzip der Freiwilligkeit, vertrauend auf 
das professionelle Selbstverständnis jedes Mitglieds des Kollegiums.

Schulleiter, Aufgabenfeldleiter und Fachvorsteher machen auf die Fortbildungsangebote der 
verschiedenen Anbieter (z. B. Staatliches Schulamt, Amt für Lehrerbildung, Universität Kas­
sel, freie Träger, Verbände) aufmerksam und organisieren die Teilnahme auf den einzelnen 
Ebenen. Mittel- und langfristige Fortbildung (z. B. für Darstellendes Spiel, Informatik,  im 
fremdsprachigen Ausland) werden individuell mit dem Schulleiter abgesprochen.

Prinzipiell  wird jegliche für die JGS sinnvolle Fortbildung von der Schulleitung gefördert, 
aber gleichzeitig dafür Sorge getragen, dass der tägliche Unterricht nicht über Gebühr gestört 
wird; deshalb nehmen in der Regel jeweils nur ein Fachlehrer an derselben Fortbildungsver­
anstaltung teil und pro Unterrichtswoche nicht mehr als zwei Fachlehrer insgesamt. Von die­
sen Kollegen wird erwartet,  dass sie als Multiplikatoren in den Fachkonferenzen über die 
Fortbildungslehrgänge informieren.

Schulinterne Fortbildung wird immer wieder – je nach aktuellem Bedarf – in den Fachschaf­
ten oder in fächerübergreifenden Sitzungen betrieben (z. B. Computereinsatz im Mathema­
tik- und Fremdsprachenunterricht,  Medieneinsatz bei der Schulung rhetorischer Fähigkei­
ten), in der Regel nachmittags.

Auch die Betreuung von Referendaren (z. B. durch Hospitation, Doppelsteckung, Gespräch 
mit den Ausbildern) und Studierende wird von uns als "indirekte Fortbildung" geschätzt.

Eine Zusammenarbeit mit der "Arbeitsstelle Gymnasiale Oberstufe" (ARGOS)/Frau Prof. Dr. 
Stübig (Universität Kassel) wird fortgesetzt, durch Beteiligung an Seminaren und Einbindung 
von Studierenden der Universität Kassel in den Unterricht gefestigt. (Verbindungspersonen: 

31



Schulprogramm der Jacob-Grimm-Schule Kassel
Programm - Besondere Arbeitsvorhaben für die nächsten Jahre

Studienleiterin, Fachbereichsleiter Aufgabenfeld 2, Fachvorsteher Politik und Wirtschaft, Ko­
ordinator für Studien- und Berufsorientierung)

Zur Optimierung der Arbeit der gymnasialen Oberstufe auf dem Gebiet der Berufs- und Stu­
dienorientierung sind wir auf kontinuierliche Aktualisierung der Schlüsselqualifikationen aus 
den Bereichen angewiesen, für die wir in der gymnasiale Obertstufe qualifizieren, nämlich 
aus den Universitäten und der Wirtschaft. Die Kooperation mit regionalen Akteuren wird im 
Sinne der Koordination eines Fortbildungsangebots zunehmend bedeutsamer und ist von der 
AG Berufsorientierung mitzugestalten. 

Da die Ausbildung für das Fach Darstellendes Spiel bislang weder an einer hessischen Hoch­
schule noch über die Angebote der regionalen Lehrerfortbildung geleistet wird, ist die Schule 
weiterhin auf die Qualifizierungsmaßnahme Darstellendes Spiel Hessen auch für die nächs­
ten Jahre angewiesen, um die angefangene Ausbildung der Kollegen sachgerecht zu Ende zu 
bringen. Zur Zeit befinden sich 5 Kollegen in der Ausbildung der Qualifizierungsmaßnahme 
DS.

Verantwortliche:

• Herr Hill, Frau Dybowski, Aufgabenfeldleiter, Frau Rotermund-Wagner

Vertretungskonzept
Maßnahme:

Die JGS garantiert ihren Schülern die Behandlung aller für das Zentralabitur durch die Lehr­
pläne vorgeschriebenen Inhalte, auch wenn eine Lehrkraft ihren Unterricht wegen Krankheit 
oder aus anderen Gründen nicht erteilen kann.

Bei diesem Vertretungskonzept berücksichtigen wir besonders, dass die JGS als gymnasiale 
Oberstufenschule ihre Schüler zu selbstständigem Handeln und Lernen anleiten und erzie­
hen will.

1. Vorhersehbarer Ausfall (z. B. zeitlich feststehende Lehrgänge)
a) Abwesenheit bis zu zwei Wochen (kurze Abwesenheit): Die Lehrkraft stellt ihren Lern­

gruppen Aufgaben zur eigenständigen Bearbeitung, die bisher behandelte Inhalte wie­
derholen, vertiefen oder weiterführen. Die bearbeiteten Aufgaben werden von der Lehr­
kraft kontrolliert, die Ergebnisse fließen ggf. in die Notengebung ein.

b) Längere Abwesenheit: In diesen Fällen wird eine Vertretungskraft aus dem Kollegium 
der Schule oder über einen Lehrauftrag eingesetzt, die in Absprache mit der Fachlehre­
rin/dem Fachlehrer den Unterricht in geeigneter Weise fortführt.

2. Nicht vorhersehbarer Ausfall: Auch in diesem Fall gilt mit einer kurzen zeitlichen Ver­
zögerung das obige Vertretungskonzept, wobei ggf. stärker auf den Einsatz von Vertre­
tungslehrkräften vertraut werden muss.

In diesem Vertretungskonzept spielen neben dem verantwortungsbewussten selbstständigen 
Lernen der Schüler die zu bearbeitenden Arbeitsaufträge und Aufgaben eine entscheidende 
Rolle:

Zur Unterstützung der Lehrkräfte werden an der Schule für jedes Fach und jede Jahrgangs­
stufe geeignete Unterlagen gesammelt und allen Unterrichtenden zur Verfügung gestellt. Die­
ser Aufgabenpool wird durch die Aufgabenfeldleiter bzw. Aufgabenfeldleiterin kontinuierlich 
gepflegt bzw. ergänzt, sodass an der Schule jederzeit die Möglichkeit besteht, kurzfristig Ma­
terialien den Schülern zur Verfügung zu stellen.

Umsetzungszeitraum:

• fortlaufend
Verantwortlich:

• Herr Hill, Frau Dybowski
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Evaluation:

• durch Gesamtkonferenz nach Diskussion über Erfahrungen mit dem Konzept
Evaluationsfrist:

• 2007

Personalentwicklung
Die Personalentwicklung an der JGS orientiert sich an der Erhaltung und Absicherung des im 
Schulprogramm ausgewiesenen vielfältigen Unterrichtsangebots und zielt auf eine Qualitäts­
sicherung und -verbesserung des Unterrichts.

Fragen der Personalentwicklung werden von der Schulleitung und dem Kollegium der JGS, 
vertreten durch den Personalrat, in vertrauensvoller Zusammenarbeit besprochen und in ge­
meinsamen Sitzungen kontinuierlich abgestimmt.

1. Im Interesse der Schule sollen dabei die folgenden Aspekte berücksichtigt werden:
– Das Kollegium der Schule sollte sich möglichst ausgewogen aus Lehrerinnen und Lehrern 

und aus älteren und jungen Lehrkräften zusammensetzen. 
– Aus der Sicht der Schulgemeinde benötigt das Kollegium der JGS unterschiedliche Per­

sönlichkeiten, die einen Pluralismus von Meinungen und Verhaltensweisen repräsentie­
ren.

– Die Zusammenarbeit der Lehrerinnen und Lehrer auf der Fachebene und auch bei Fächer 
verbindendem Unterricht wird gewünscht und von der Schulleitung unterstützt.

– Gemeinsam geplante bzw. durchgeführte Unterrichtseinheiten bis hin zu den vorgeschrie­
benen Vergleichsarbeiten nehmen insbesondere vor dem Hintergrund des Landesabiturs 
einen großen Stellenwert ein und verlangen Teamfähigkeit und Kommunikationsbereit­
schaft.

– Die Schulleitung unterstützt bewusst die Zusammenarbeit mit der Hochschule und den 
Zubringerschulen, insbesondere der Heinrich-Schütz-Schule und der Reformschule, und 
betont die Notwendigkeit personeller Verzahnung. In diesem Zusammenhang ist aller­
dings auch darauf zu achten, dass trotz des Lehreraustauschs ein stabiles Stammkollegi­
um an der JGS erhalten bleibt.

– Bei anstehenden personellen Veränderungen ist eine frühzeitige Planung unverzichtbar, 
weil die ausscheidende Lehrkraft möglichst angemessen ersetzt werden soll. 

– Die Schulleitung hält es für wichtig, über den bestehenden Rahmen hinaus über Möglich­
keiten zu verfügen, besondere Leistungen bzw. überdurchschnittliches Engagement der 
Kolleginnen oder Kollegen honorieren zu können.

2. Im Interesse der einzelnen Lehrkräfte fühlt sich die Schulleitung den folgenden Aspek­
ten verpflichtet:
– Die Schulleitung berät interessierte Lehrkräfte bezüglich der persönlichen Karrierepla­

nung. Darüber hinaus spricht sie aus ihrer Sicht zur Übernahme von Funktionsstellen ge­
eignete Lehrkräfte mit dem Ziel an, sich bei Interesse entsprechend zu qualifizieren.

– Sie nimmt Rücksicht auf Wechsel- oder Versetzungswünsche unter Berücksichtigung der 
Belange der Schule.

– Sie strebt das Aufstellen von Zielvereinbarungen zwischen Schulleitung und den einzel­
nen Lehrkräften an.

– Die Schulleitung achtet bei der Weiterbildung sowohl auf das Interesse der Kolleginnen 
und Kollegen als auch auf das Interesse der Schule, wobei die Qualitätsverbesserung des 
Unterrichts im Vordergrund steht. Wünschenswert ist ein persönlicher und schulischer 
Nutzen der Fortbildungsmaßnahme.

Umsetzungszeitraum:

• fortlaufend
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Evaluationinstrumente:

• Erfahrungsaustausch im Rahmen gemeinsamer Sitzungen zwischen Schulleitung und 
Personalrat; Meinungsaustausch auf Gesamtkonferenzen

Verantwortlicher:

• Herr Hill

Schule und Gesundheit
Die spezifische Ausgangslage an der Jacob-Grimm-Schule:

• Die Schüler befinden sich bereits in der Adoleszenz und haben größtenteils schon ver­
festigte Gewohnheiten bzgl. bestimmter Suchtmittel (Nikotin, Alkohol, Drogen) oder 
leiden u. U. an psychischen Problemen (z. B. Essstörungen, Depressionen).

• An die Gesundheitserziehung in der Sekundarstufe I anzuknüpfen gestaltet sich auf­
grund der Vielzahl der Herkunftsschulen schwierig.

• Das Lehrerkollegium ist durch den Oberstufenunterricht und z.T. durch die Arbeit an 
zwei Schulen stark belastet. Die Belastungen ergeben sich weniger aus der direkten Un­
terrichtssituation, sondern vielmehr durch inhaltliche und organisatorische Anforde­
rungen, Korrekturarbeit, Vorbereitung und Durchführung des Abiturs sowie häufigen 
Nachmittagsunterricht. 

• Im Schuljahr 2005/06 hat sich eine Arbeitsgruppe aus Lehrern, Schülern und Eltern 
konstituiert, die die geplanten Vorhaben und Maßnahmen begleitet und koordiniert so­
wie weitere Vorschläge entwickelt.

Vorhaben/Maßnahmen:

1. Unterstützungsmaßnahmen in Beratungssituationen:
– Suchtprävention, Drogenberatung (Beratungslehrertätigkeit)
– Fortbildungen zu Beratungsaufgaben der Klassenlehrer und Tutoren 
– Zusammenarbeit mit Beratungsinstitutionen wie Sozialpsychologischer Dienst der Stadt 

Kassel, Drogenberatung der Stadt Kassel, Kabera (Beratung bei Essstörungen), Klinik für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie u.a. Gute Kontakte zu diesen Institutionen bestehen seit 
der Pädagogischen Konferenz 2005, die sich des Themenfelds "Schule und Gesundheit" in 
besonderem Maße angenommen hatte.

2. Gestaltung eines physisch und psychisch gesunden Umfeldes: 
– Alle Mitglieder der Schulgemeinde streben u.a. durch Maßnahmen zur Verbesserung der 

Kommunikation und Kooperation ein Lern- und Arbeitsklima an, das von gegenseitiger 
Achtung geprägt ist und sich somit positiv auf die Gesundheit aller in der Schule Tätigen 
auswirkt.

– Maßnahmen zur Stressprävention für Schüler und Lehrer:
– Angebot eines von den Krankenkassen unterstützten Trainings zur Stressbewältigung in 

der Schule durch einen hierauf spezialisierten Psychologen – insbesondere für Schüler 
des  Jahrgangs 13 

– Entwicklung von Maßnahmen zur Suchtprävention (Rauchen, Alkohol,...)
– Cafeteria: Angebot an Speisen und Getränken, das weitgehend ernährungs-physiologi­

schen Ansprüchen genügt
– ergonomische Kriterien bei der Neuanschaffung von Mobiliar

3. Stärkung der persönlichen Ressourcen der Lehrkräfte:
– angemessene gesundheitsorientierte Personal- und Organisationsentwicklung
– bestmögliche Entlastungen im Zusammenhang mit den arbeits- und zeitaufwändigen Ab­

iturprüfungen
– Kollegiale Beratung: Fallgruppenbesprechungen als Methode der strukturierten Bearbei­

tung von Alltagsproblemen 
4. Berücksichtigung der Gesundheitsförderung in geeigneten Unterrichtssequenzen 

verschiedener Fächer:
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– Projekte zur Stärkung von Körperwahrnehmung und Körperbewusstsein und zur Ausbil­
dung psychischer Stabilität sollen gefördert werden.

– Laut Beschluss der Fachkonferenz Sport ist die Gesundheitsbildung ein wesentliches Ziel 
des Sportunterrichts an der JGS. Für alle Klassen 11 wurde daher das Bewegungsfeld "Die 
Fitness trainieren" zum Zwecke der Gesundheitsentwicklung als verbindlicher Bestandteil 
festgelegt.

5. Jährliche Durchführung eines Gesundheitstages für die Jahrgangsstufe 12:
– Vor den Sommerferien findet für die Jahrgangsstufe 12 in der JGS ein "Gesundheitstag" 

statt, bei dem die Schüler sich in Vorträgen und Workshops zu gesundheitsrelevanten 
Themen informieren können. Die entsprechenden Angebote werden von externen Exper­
ten sowie von Kolleginnen und Kollegen der JGS gemacht.

Beteiligte/Verantwortliche: 

• Die Mitglieder des Ausschusses "Schule und Gesundheit":  Brandt, Brinkmann, Elsas 
(Beratungslehrer),  Gerland, Horn, Dr. Wollring sowie Vertreter der SV und der Eltern­
schaft

Umsetzungszeitraum:

• 2006/07 - 2008/09
• Die kollegiale Fallberatung und der Gesundheitstag werden seit dem Schuljahr 

2005/06, die Fortbildungen zu Beratungsaufgaben sowie die Stressbewältigung für 
Schüler seit dem  Schuljahr 2006/07 durchgeführt.

Evaluationskriterien:

• Zahl der Teilnehmer an den Fortbildungsmaßnahmen, an den Maßnahmen zur Stress­
bewältigung und an der kollegialen Fallberatung

• Rückmeldungen zu den genannten Maßnahmen
• Rückmeldungen der Schüler zum Gesundheitstag

Evaluationsinstrumente:

• Auszählung
• Qualitative und quantitative Auswertung der Rückmeldungen zu den genannten Maß­

nahmen
• Fragebogen zur Evaluation des Gesundheitstages

Evaluationsfristen:

• Schuljahre 2006/07 bis 2008/09
Verantwortlichkeiten beider Evaluation:

• Mitglieder des Ausschusses "Schule und Gesundheit"

Schlussbemerkung
Die Überprüfung des Leistungsstandes unserer Schüler und damit die Tragfähigkeit unseres 
Fachunterrichts, inhaltlich wie methodisch, erfolgt jährlich bei der Abnahme der schriftli­
chen wie der mündlichen Abiturprüfung.

Die jährlich stattfindenden Pädagogischen Konferenzen, die Fachkonferenzen und die Ar­
beitsgruppen sind geeignete Foren, um das Schulprogramm fortzuentwickeln.
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